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fir. 222 


hier ſcheiden ſich die Geiſter! 


Herrn Prof. Hryniewicz als Antwort 


In der Beſprechung eines Vortrages von 
Prof. Hryniewicz ſchreibt der „Kurjer 
Poznanſti“: „. . es wurden auch die cin- 
gewanderten Elemente beſprochen, die Deut⸗ 
ſchen, Juden .. Die erfte Gruppe beſitzt 
heute noch beſondere Eigenheiten, 

die Aſſimilierung geht jedoch ziemlich ſchnell 

von ſtatten, 
und es beſteht hier kaum eine Gefahr für die 
gebürtigen Polen und für Polen überhaupt.“ 

Aus dieſer Bemerkung geht hervor, daß noch 
in weiteſten polniſchen Kreiſen die Aſſimilie⸗ 
rung fremder Volksgruppen als erwünſcht 
angeſehen wird im Gegenſatz zu der Auffaſſung, 
die im neuen Deutſchland lebendig iſt, wo eine 
ſolche Aſſimilierungspolitik abgelehnt wird, wie 
ja auch Adolf Hitler in ſeiner großen 
außenpolitiſchen Rede vom 17. Mai und in 
feinem programmatiſchen (hier allerdings ver⸗ 
dotenen) Buche „Mein Kampf“ betonte, 

Für jeden Menſchen, bei dem der Nationa⸗ 
lismus etwas tiefer gegründet iſt, iſt 

Affimtlation nur ein Zeichen von natio- 
= naler Charatterlojigteit, 
wobei es unweſentlich bleibt, ob der Aſſimilie⸗ 
rungsprozeß die Zahl ſeiner Bolta enolen 
vermehrt oder vermindert. 

Im übrigen unterſchätzt der Vortragende die 

tiefer fundierten Nationa⸗ 


aber alle Verſuche einer eigenen völfi 
i chen 
Entwurzelung weit m ſich zu meijen. jy 


Italien vermittelt 


Beſprechungen mit Neurath und Göbbels ~ Pariſer Stimmen 


Genf, 26. September. Baron Aloifi, der 
Kabinettschef Muſſolinis, beſuchte in Beglei⸗ 
tung von Staatsjetretär Suvich den Reichs: 
außenminiſter Freiherrn v. Neurath, um 
mit ihm die Abrüſtungsfrage zu be⸗ 
ſprechen. Daran anſchließend ſtattete Staats- 
jefretär Suvich Reichsminiſter Dr. Göb: 
bels einen Beſuch ab. 

Dieſe italieniſchen Bemühungen finden in 
Paris ein lebhaftes Echo. In den Meldungen 
der Pariſer Preſſe aus Genf wird vor 
allem davon geſprochen, daß die Italiener 
mehr und mehr die Rolle des Vermittlers 
übernähmen. „Petit Pariſien“ ſchreibt, 
man könne zwar nicht von einem italieniſchen 
Plan Suvichs ſprechen, jedoch fänden Son⸗ 
dierungen ſtatt, um zu verſuchen, dem Kon⸗ 
trollſyſtem ſein ſtarres Gepräge zu nehmen. 
die Bewährungsfriſt abzukürzen und die Ver⸗ 
nichtung von Kriegsmaterial zu beſchleunigen. 
Dieſe Sondierungen hätten 


bei Franzoſen und Engländern keine 
günſtige Aufnahme 
gefunden. Frankreich halte an dem Grundſatz 
feſt, daß nicht aufgerüſtet werden dürfe und die 
Kontrolle wirkſam bleiben mife. „Matin“ 
erklärt, gewiß ſei eine große Annäherung zwi⸗ 
ſchen der franzöſiſchen und engliſchen Theſe er⸗ 
zielt worden, man habe ſich aber Pe 
über die Ausführungsbeſtimmungen noch 
y i leineswegs geeinigt. EAN 
Die Auffaſſung der engliſchen Regierung von 


Die Scholle des Bauern 
Schaffung eines deutſchen Bauernrechtes und eines Reichs⸗ 
erbhofsrechtes 


Berlin, 27. Se i i 
z 27. September. Nach einer amtlichen 
eg befaßte fih das Keichstabinett 
— mit den Fragen des deutſchen 
Bine rnrechtes und erörterte die Maß⸗ 
vu —— die notwendig ſind, um die Scholle 
=> auerngeſchlecht zu erhalten. Dazu gehört 
8 für das ganze Reichsgebiet 
Schiene itlichen Reichs⸗Erbhof⸗ 
Verſchuldung und Zerſplitterung durch 
TEEN Erbgang verhindert 
| e Höfe aus den Zufälligkeiten des wirt: 
— — Geſchehens herauslöſt. Hierzu fon 
— —— Amſchuldung der durch dieſes Geſetz 
ae renden Erbhöfe dienen. Der Reihs- 
wurde o für Ernährung und Landwirtſchaft 
0 om Reichskabinett ermächtigt, im Zu⸗ 
eder de gg ei den zuftändigen Reichsmini⸗ 
zelnen teka wc En Beſtimmungen im ein: 


Mit der ; 
Bien, io, ellen * neuen deutſchen 
iner damit n 5S Reichserbhofrechts und 
höfe ift 55 weitetpften 53 Erb⸗ 
cn e zur völligen Schritt getan auf dem 
euorganiſation 
zur Neuverwurzelurte 
ſchaft. 8 


Preußen 


deutſchen Bauerntums, 
der deutſchen Landwirt⸗ 


Linie vom preußische, genommen, das in erſter 
Miniſterialrat Wü ne Juſtizminiſter Ker rl, 
Juſtizminiſterium, der 
Erbhofrechts in Celle 


ſen wurde. 
Darce verfolgt bereits ſeit Ja 
die deutſche Bauernſchaft 
Fundament des Staates genden 
machen ſollen. Dazu gehört die 
machung des deutſchen Sate a Bir 


hat j 
Angriff rette vor Monaten ein 


hren Pläne, die 


ſchaffung deutſchen Bauerntums in verhältnis⸗ 
mäßig menſchenleeren Gebieten und die Be⸗ 
freiung der Landwirtſchaft von der Subven⸗ 
tionswirtſchaft der letzten Jahre. Nach Auf⸗ 
faſſung des Reichsernährungsminiſters ſind 


Erbhofrecht und Umſchuldung nicht von⸗ 
einander zu trennen. 


Erbhöfe ſollen auch nach dem preußiſchen Erb⸗ 
hofrecht ſchuldenfrei ſein. Die Aufnahme 
von Anleihen und Hypotheken auf dieſe Höhe 
ſoll nur in beſonderen Fällen mit Genehmigung 
des Anerbengerichts erfolgen können. Dieſer 
Gedanke iſt natürlich mitbeſtimmend für das 
ganze Reichserbhofrecht. Man könnte ſich eine 
Umſchuldung dergeſtalt denken, daß gegen eine 


Landabgabe zu Siedlungszweren an den 
Staat 


die landwirtſchaftlichen Beſitztümer ſchuldenfrei 
gemacht werden. Das würde insbejondere auf 
Großgüter und Latifundien zutreffen, 
die in den letzten Jahren wohl am meiſten 
überſchuldet worden ſind. Hier ſoll auf den 
weiten für den jetzigen Beſitzer unwirtſchaftlich 
gewordenen Flächen deutſchen Landarbeitern 
und Bauernſöhnen eine neue, fruchtbringende 
Exiſtenz geſchaffen werden. Eine weitere Sorge 
iſt bereits durch das ebenfalls auf den Reichs⸗ 
ernährungsminiſter zurückgehende 
Verbot des Terminhandels mit Brot⸗ 
getreide 

und die Feſtſetzung von Richtpreiſen von der 
Landwirtſchaft genommen worden. Der Land⸗ 
wirt kann nunmehr an Hand der Richtpreiſe 
ungefähr für das Wirtſchaftsjahr disponieren 
und ſpäter nicht ſchwankende Preiſe, durch 
Spekulanten hervorgerufene Preisſtürze dafür 
verantwortlich machen, daß er plötzlich ohne 
Barmittel oder ſogar ohne Mittel zur Früh⸗ 
jahrsbeſtellung daſteht. Es liegt in ſeinem 
eigenſten Intereſſe, wenn er von der demora⸗ 
liſierenden Subventionswirtſchaft befreit wird. 


Nur das Bauerntum ijt lebensfähig, das 
0 lich ſelbſt zu heljen bereit ijt. 


1 


der Kontrolle weiche ſehr merklich von 
der franzöſiſchen ab. 


Die Reform des Völkerbundsrales 

Genf, 26. September. Ein Ausſchuß des Völ⸗ 
kerbundes beſchäftigte ſich mit der geplanten 
Ratsreform und beſchloß, die Ratsſitze 
zunächſt vorläufig um einen zu er⸗ 


höhen, um den Staaten, die nicht einer be⸗ 
ſonderen politiſchen oder geographiſchen Gruppe 
angehören, die Möglichkeit einer beſſeren Ver⸗ 
tretung zu geben. Die Zuſtimmung des Böl- 
kerbundsrats und der Bundesverſammlung ift 
erforderlich. 


Die politiſche Ausſprache der Völterbunds⸗ 
verſammlung iſt verſchoben worden. 


Roſtings Nachfolger 


Als ausſichtsreichſter Kandidat für den Poſten 
des Völkerbundskommiſſars in Danzig gilt jetzt 
der eſtniſche General Lajdoner. Neben ihm 
wird auch ein holländiſcher Diplomat genannt. 


j 


Um eine Beſſerung 


der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
Beſprechung Bed -Neurath : Göbbels in Genf 


A. Warſchau, 27. September. (Eig. Drahtber.) 
Außenminiſter Beck traf geſtern in Genf mit 
dem Reichsaußenminiſter v. Neurath auf einem 
Frühſtück zuſammen, an welchem auch der 
Reichsminiſter für Propaganda und Volksauf⸗ 
Härung, Dr. Göbbels, teilnahm. Die halb- 
amtliche Nachrichtenagentur „Iſtra“ meldet 


Atmosphäre bahnen könnten. 


Ausweiſung der deulſchen 
Korreipondenten aus Rußland 


Berlin, 27. September. Wie bekannt, wur: 
den Vertreter kommuniſtiſcher und 
ſozialiſtiſcher Zeit ungen zum 
Reichstagsbrandprozeß in Leipzig 
grundſätzlich nicht zugelaſſen, da auf 


Richtungen bereits vor Beginn des Pro⸗ 
zeſſes eine objektive Berichterſtattung nicht er⸗ 
wartet werden konnte. Infolgedeſſen konnte 
auch den Vertretern der Sowjetpreſſe die Teil⸗ 
nahme am Leipziger Prozeß nicht ermöglicht 
werden. Zwei Vertreter der Som tpreſſe in 
Berlin begaben fih trotzdem na, Leipzig, 
wo fie ih verdächtig machten und in⸗ 
folgedeſſen am 22. d. Mts. feſtgenommen, aber 
bereits nach einigen Stunden wieder auf 
freien Fuß geſetzt wurden. Die Tat⸗ 
ſache, daß trotz der Nichtzulaſſung zum Leipzi⸗ 
ger Prozeß dieſe beiden Journaliſten ſich nach 
Leipzig begaben, kann nur als geſuchte Um⸗ 
gehung einer Maßnahme, die im 


Wittenberg, 27. September. Wittenberg, die 
kanten und der ſymboliſche Ort des Krater 
ntismus, erlebt heute den Tag, der in feiner 
großen Geſchichte zweifellos einen Höhepunkt 
arſtellen wird. An dieſem Tage wird das 
Werk gekrönt, das Luther vorgeſchwebt hat und 
das an dem Widerſtand Kaiſer Karls V. und 
der damaligen Verquickung von Staat und 
Kirche ſcheiterte. An dieſem Tage wird der 
1 alte Wunſch erfüllt: die Schaf⸗ 
ung einer deutſchen Nationals 
kirche. 
An Verſuchen hat es von Anbeginn der deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche nicht gefehlt, aber 
dieſe zuſtande gekommenen Einigungen waren 
or maler Natur, ein Bund, in dem die 


28 Landeskirchen ein Eigenleben führten. 
Erſt mit der durch Adolf Hitler geſchaf⸗ 


die Beſtrebungen zur Bildung einer deutſchen 


kirchliche Verfaſſungswerk hat heute durch die 


Grund des Verhaltens der Zeitungen dieſer 


fenen inneren A Deutſchlands erhielten 


Nationaltirche neuen Auftrieb. Das große 


Intereſſe einer objektiven Bericht⸗ 
erſtattung über den Reichstagsbrandprozeß 
von den zuſtändigen Stellen getroffen worden 
war, gewertet werden. 

Die : Somjetregierung hat daraufhin den 
deutſchen amtlichen Stellen mitgeteilt, daf 
ſämtliche Vertreter der Sowjet⸗ 
preſſe binnen drei Tagen aus 
Deutſchland zurückgezogen würden 
und ſie hat den deutſchen Vertretern in 
Moskau nahegelegt, die Sowjetunion eben⸗ 
falls zu verlaſſen. 5 a 
Bei der Beurteilung der von der Sowjet⸗ 
regierung getroffenen Maßnahmen fällt er⸗ 
ſchwerend ins Gewicht, daß das Ergebnis den 
deutſcherſeits unverzüglich eingeleiteten Ermitt⸗ 
lungen nicht abgewartet wurde und dieſe Maß⸗ 
nahme auch ohne Rückſicht darauf erfolgt ift, 
daß ſowohl von dem Polizeipräſidenten in 
Leipzig als auch von der deutſchen Regierung 
ſofort das Bedauern ausgeſprochen worden iſt 


Gegen verlogene Propaganda 

Berlin, 27. September. Der Stellvertreter 
des Führers gibt u. a. bekannt: In einigen 
Teilen des Auslandes hat ſich die gegen Deutſch⸗ 
land gerichtete Propaganda neuerdings der un⸗ 
unwahren Behauptung ermächtigt, die NS DAP. 
erſtrebe als weitere Sicht die Einverleibung 
von Teilen der Schweiz, Holland, Bel- 
$ ien, Dänemark ujw. Die Reichsleitung 
cgt Wert auf die Feſtſtellung, daß kein ern jt 
hafter Menſch in Deutſchland daran denke, 
die Unabhängigkeit anderer Staaten auch nur 


anzutaſten. 
* 


Unter anderem hat der ſich hinter dem Pſeu⸗ 
donym „Mugur“ verſteckende Mitarbeiter der 
„Times“ Poliakoff im „J. K. C.“ einen 
FN Artikel über die Einverleibung 
er Schweiz durch Deutſchland losgelaſſen. 
Wir behalten uns eine genauere Beſchäftigung 
mit Poliakoff und ſeinem Schweizer Artikel vor 


Erſte deutſche Nationalſynode 
Abſchluß des kirchlichen verfaſſungswerkes 


höchſte Vertretung der e deutſchen evan⸗ 
eliſchen Kirche, die Nationalſynode, und die 
erufung des erſten deutſchen evangeliſchen 
Reichsbiſchofs ſeinen Abſchluß gefunden. Y 
Wie am Luthertag, war die Feſtſtadt in ein 
Meer von Fahnen getaucht. Der Feſttag ſelbſt 
war von ſchönſtem Sonnenſchein übergo en. In 
den frühen orgenſtunden formierte ſich ein 
feierlicher Zug, beſtehend aus der S A., SS. 
dem Stahlhelm, der Hitlerjugend, den 
Verbänden und Innungen Wittenberge 
mit ihren Fahnen und endlich auch dem erſten 
deutſchen Theologenſturm aus Auguftus: 
burg, der am ang mit Autobuſſen einge⸗ 
trafen war. Am „Goldenen Adler“ ſchloſſen 
ſich der Landesbiſchof Müller, die Ss de 
und die Ehrengäſte an. Die Straße mar 
Kopf an Kopf von Schauluſtigen del Ait 
die Vertreter der Regierung und der. 52. 
mit erhobener Rechten begrüßten. Der Jug Der 
ab in die Schloßkirche ie 
lichen ottesdienſt, bei dem der w digt hielt 
Landesbischof D. Wurm die Predig ; 


Das „Slowo“ 
. als Prediger in der Wijte 


Am eine Verſtändigung 
mit Deutichland 


Das „Sto wo“ ergreift in der Polemik über 
das deutſch⸗polniſche Verhältnis noch 
einmal das Wort. Es ſchreibt: 


„1. Herr Miedzinſti (der Chefredakteur der 
offiziöſen „Gazeta Polſka“. D. Red.) ſchreibt, 
daß das „Skowo“ nicht das Außenminiſterium 
repräſentiert und beſonders was die Außen⸗ 
politik anbetrifft, nicht den Regierungsblock 
vertritt... Das iſt für uns ſehr angenehm, 
denn es erleichtert ſehr unſere journaliſtiſche 
Arbeit, indem es uns die Rolle eines unbetei⸗ 
ligten Beobachters gibt, eine Rolle, die wir ſehr 
ſchätzen. \ 

2. Herr Miedzinſti formuliert — übrigens 
faſt identiſch mit Herrn Kozicki — ſeine Ge⸗ 
danken über das Projekt einer franzöſiſch⸗deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigung wie folgt: „Die For⸗ 
derung einer ſolchen Verſtändigung ſcheint uns 
ein Philoſophieren mit geſchloſſenen Augen und 
verſtopften Ohren zu ſein. In der augenblick⸗ 
lichen Situation müßten wir — wenn wir 
grundſätzlich die Notwendigkeit einer ſolchen 
Kräfteverteilung anerkennen würden — dafür 
jai einer Verſchiebung unſerer Weſtgrenzen 
zahlen.“ $ 


Aber Hitler hat doch Herrn Wyſocki er- 
klärt, er wolle eine Verſtändigung mit Polen 
unter Anerkennung der augenblick⸗ 
lichen Grenzen. Es iſt ungeſchickt von pol⸗ 
niſcher Seite darauf zu antworten: „Nein, das 
iſt nicht wahr. Deutſchland kann ſich mit uns 
nur dann verſtändigen, wenn wir Pommerellen 
abgeben.“ Und je offiziöſer die Zeitung 
iſt, in der eine ſolche Erklärung von polniſcher 
Seite erſcheint, deſto größer iſt dieſe Un⸗ 
geſchicklichkeit. 


Ich weiß nicht, warum ſich unſere Publiziſten 
nicht zu der Ueberzeugung aufſchwingen können, 
daß in Anbetracht des polniſchen Charatters 
Pommerellens und der realen Macht des pol: 
niſchen Staates auch ganz real mit der Even⸗ 
tualität zu rechnen ift, daß Deutſchland Pomme- 
rellen aufgibt. Soll denn eine ſolche Ueber⸗ 
zeugung bei uns für nationale Megalomanie 
gelten oder für außerordentliche Deutſchfreund⸗ 
lichkeit? 


Deutſchland hat hunderterlei wichtigere 
Sachen als die Erlangung Pommerellens. 
Ich bedauere ſehr, daß Herr Miedzinſki nicht 
dieſer Meinung iſt. 


3. Ich muß erklären, daß ich es bedauern 
würde, wenn das „Slowo“ irgendwie il loyal 
zu dem rätebündiſch⸗polniſchenRicht⸗ 
angriffspakt ſtände, denn dieſer Pakt ver- 
pflichtet auch die polniſche Publiziſtik. Ich er⸗ 
innere daran, daß wir den Pakt als wichtige 
und glückliche Handlung anerkannten. Weniger 
aus den Worten als aus dem Tone des Artikels 
des Herrn Miedzinſti könnte man annehmen, 
daß er glaubt, unſere friedlichen Beziehungen 
mit den Sowjets ſchließen ebenſolche friedlichen 
Beziehungen mit Deutſchland aus. Eine ſolche 
Auffaſſung eines offiziellen Blattes würde ich 
für fehlerhaft halten, aber das iſt Sache des 
Außenminiſteriums, welches wir doch nicht re⸗ 
präſentieren. 


Juden für jüdiſche Kulturarbeil 


Ein Geſpräch mit Staatskommiſſar 
Hinkel über den „Kulturbund 
Deutſcher Juden“ 


Berlin, 27. September. In einem Geſprä 
mit dem Chefredakteur des Conti⸗Nachrichten⸗ 
büros über das mit Genehmigung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums auf Wunſch jüdiſcher 
Künſtler gegründeten „Kulturbundes deutſcher 
Juden“ wies der Stgatskommiſſar und Kultur⸗ 
referent im preußiſchen Staatsminiſteriums, 
Hinkel, darauf hin, daß es ſich hier um eine 
lan kulturelle Angelegen⸗ 
heit handele, ; 


die von ſolchen Juden gefördert wird, die 
nicht Deutſchland verlaſſen haben, um im 
Ausland jene bösartige Greuelpropaganda 
zu betreiben, und die gegen j anti⸗ 
deutſche Einſtellung verwahren. 


Die Grundvorausſetzung: eine kulturelle Tätig⸗ 
keit von Juden nur für Juden, iſt vollkommen 
gewährleiſtet. Das dem Kulturbund zugeſtan⸗ 
dene eigene Theater iſt ein vollends geſchloſſe⸗ 
nes und kann alſo nur von den mit einem be⸗ 
ſonderen Ausweis 2 dee Mitgliedern be⸗ 
ſucht werden. Ueber dieſe Regelung haben ſich 
die Gründer des Kulturbundes wiesg Juden 
ſehr befriedigt geäußert, denn fie erlaubt 
ihnen, die Ziele ihrer eigenen Kultur zu ver⸗ 
folgen und in einem von der Regierung ge⸗ 
nehmigten Rahmen zu verwirklichen. Dem 
„Kulturbund deutſcher Juden“ gehören die bez 
kannteſten jüdiſchen Künſtler an. Bundesvor⸗ 
ſitzender iſt Dr. Kurt Singer. Im übrigen 
wies Staatskommiſſar Hinkel noch darauf hin, 
daß den Angehörigen der jüdiſchen Raſſe jede 
Möglichkeit des frei ſchaffenden Künſtlers ge⸗ 
geben werde. Das gilt auch für die Werke jüdi⸗ 
ſcher Autoren, die auf Privatbühnen zur Auf⸗ 
führung gelangen. Jedwede kulturelle 
Zerſtörungsarbeit werde aller- 
dings auf keinen Fall geduldet und 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln, wie 
Staatskommiſſar Hinkel betonte, verhindert 
werden. i 


| 


+ Pofener Tageblatt « 


die Lügen über Lubbes Behandlungen 


geititellungen eines ſchwediſchen Kriminalpfychologen 


Leipzig, 27. September. Im weiteren Ver⸗ 
„auf der geſtrigen Verhandlung trug der Vor: 
ſitzende die Aeußerungen vor, die van der Lubbe 
am 23. April vor dem Unterſuchungsrichter von 
ich gegeben hatte. Er hatte damals erklärt: 

Ich wollte mit den Brandſtiftungen gegen 

das Syſtem proteſtieren, das heute von den 

Nationalſozialiſten ausgeübt wird, 
man kann auch jagen, gegen das kapitaliſtiſche 
Syſtem. Das heutige kapitaliſtiſche Syſtem 
will ich dadurch beſeitigen, daß die Klaſſenkräfte 
des Proletariats total zum Ausdruck gebracht 
werden. Die Ueberwindung und Vernichtung 
des Kapitalismus kann nicht geſchehen durch 
den Stimmzettel. Sie kann nur geſchehen durch 
das tatkräftige Auftreten der werktätigen 
Klaſſe. Das iſt natürlich die Revolution. 
Um zu einer Revolution zu kommen, iſt Fort⸗ 
entwicklung not. Fortentwickelt werden muß 
das ſelbſtändige Auftreten, das man ſchon in 
den letzten Jahren bei einzelnen Gruppen der 
Arbeiter im Klaſſenkampf geſehen hat. Unter 
Revolution verſtehe ich die 
Beſeitigung des kapitaliſtiſchen Syſtems 
durch gewaltſamen Uebergang zum 
proletariſchen Syſtem. 

Die Anzündung des Wohlfahrtsamtes war eine 
kleine Strömung in dem großen Strom der Re- 
volution. Meine Handlung, ſo hat van der 
Lubbe geſagt, war lediglich Mitarbeit. Meine 
Handlung kann die Entwicklung der Revolution 
nicht beſtimmen. 

Als dann der Vorſitzende van der Lubbe 
fragt, ob er die Brandſtiftung im Wohlfahrts⸗ 
amt, im Rathaus und im Schloß allein 
unternommen hat, ſagt der Angeklagte: Ja. 
Als er gefragt wird, wie er ſich heute zu ſeinen 
Ausſagen vom 23. April ſtellt, ſchweigt van 
der Lubbe. Auch auf andere Fragen gibt 
van der Lubbe keine Antwort. 

Medizinatrat Schütz jagt als Zeuge und 
Sachverſtänbiger unter Eid aus, daß van der 
Lubbe nach feiner Ueberzeugung den Verhand— 
lungen durchaus folgen könne und daß er auch 
die Fragen beantworten könnte, wenn er 
das wollte. Er halte das ganze Verhalten 
des Angeklagten für eine 

ganz typiſche und zielbewußte Vertei⸗ 
digungshaltung. 

Van der Lubbe antwortet nicht, weil er das 
für das Geſchickteſte anſehe. 


Agitator dimitroff 


Dann werden noch einmal ganz kurz die An⸗ 
geklagten Popoff und Taneff vernommen, 
die beide erklären, mit den Unternehmungen 
Lubbes nicht das geringſte zu tun zu haben. 
Als van der Lubbe auf verſchiedene Fragen 
weiter in Schweigen verharrt, ſpringt der An- 
geklagte Dimitroff auf und erklärt, 

Lubbes Taten ſeien ein großes Verbrechen 

gegen das Proletariat, 
er ſchweige unter der Laſt dieſes Bewußtſeins. 
Entgegen den Proteſten des Vorſitzenden ſtellt 
Dimitroff eine Reihe von agitatoriſchen Fragen 
an van der Lubbe. Die letzte Frage lautete: 

Warum hat van der Lubbe dieſes ungeheure 

Verbrechen gegen die Arbeiterklaſſe und 

gegen den Kommunismus begangen und 

i mit wem? 

Da Dimitroff entgegen den Proteſten des Vor⸗ 
figenden mit ſeinen Reden weiter fortfährt, 
wird ihm vom Senat das Recht, Fragen zu 
ſtellen, entzogen, weil er mit dem Fragerecht 
Mißbrauch getrieben und die Fragen nur ge⸗ 
ſtellt hat, um kommuniſtiſche Agitation zu trei⸗ 
ben. Wenn Dimitroff Anträge zu ſtellen hat, 
ſo ſoll er ſich an ſeinen Verteidiger wenden. 


der ſechſte Verhandlungstag 


Heute, am ſechſten Verhandlungstag, erwar⸗ 
tet man mit beſonderer Spannung die Aus⸗ 
wirkungen der von Präſident Dr. Bünger an⸗ 
gekündigten Umſtellung im Verhandlungsver⸗ 
fahren, wonach mit van der Lubbe zugleich die 
Beamten gehört werden ſollen, die im Vor⸗ 
unterſuchungsverfahren van der Lubbe ver- 
nommen haben. 

Die Erörterung des Reichstagsbrandes wird 
wahrſcheinlich im Mittelpunkt der Verhand⸗ 
lungen ſtehen. Sodann tritt mit Rückſicht auf 
den in Leipzig ſtattfindenden Deutſchen Fu- 
riſtentag eine : 

Unterbrechung des Reichstagsbrandſtifter⸗ 

prozeſſes bis Dienstag 
nächſter Woche einſchließlich ein. 

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung weiſt 
Senatspräſident Dr. Bünger darauf hin, daß es 
ſich nicht vermeiden laſſen werde, die bis⸗ 
herigen Ausſagen van der Lubbes auf 
Grund der Ausſagen der jetzt geladenen Zeu⸗ 
gen noch einmal wiederholen zu 
laſſen. Der Vorſitzende richtet dann 
folgende Frage an den Angeklagten van der 
Lubbe: Wollen Sie nun heute lauter und deut⸗ 
licher antworten als geſtern? 

Der Angeklagte ſteht auf und erklärt nach 
längerem Zögern: Das iſt möglich. 

Vorſitzender: Wir haben in der Zeitung 
geleſen, daß einige Herren geſtern Sie im Ge⸗ 
fängnis aufgeſucht haben und daß Sie mit 


ihnen viel offener und bereitwilliger geſprochen 
haben und ſich auch munterer gezeigt haben. Iſt 
das richtig? 

Van der Lubbe: Das kann ich nicht 
ſagen. Der Vorſitzende ruft dann Prof. Soeder⸗ 
mann⸗Stockholm auf, der geſtern den Ange⸗ 


klagten im Gefängnis in Begleitung eines 


holländiſchen Journaliſten aufgeſucht hatte. 


Prof. Soedermann jagt aus 


Profeſſor Soedermann bekundet u. a.: 
Ich habe mich geſtern nach dem Anterſuchungs⸗ 
gefängnis zu van der Lubbe begeben, weil man 
in der Auslandspreſſe ſo viel geſchrieben hat 
daß van der Lubbe mißhandelt und gepeinigt 
würde, daß man ihm Morphium⸗ oder Ko⸗ 
tkain⸗Einſpritzungen gegeben habe und daß 
darauf ſein eigenartiges Verhalten im Gerichts⸗ 
ſaal zurückzuführen ſei. Ich habe den Angeklag⸗ 
ten in ſeiner Zelle Panat und alles in beſter 
Ordnung gefunden. Ich kann ſagen, daß er 
beſſer behandelt wird als die übrigen Gefan⸗ 
genen, zum Beiſpiel was das Eſſen betrifft. 
Van der Lubbe hat mich gleich bei meinem Ein⸗ 
tritt gefragt — ich habe die Frage wörtlich auf- 
geſchrieben: „Warum mamen: Gie diefe Unter- 
ſuchung?“ Ich tagte ihm: „Weil man in der 
Auslandspreſſe ſagt, daß Sie ſchlecht behandelt 
werden.“ Da hat van der Lubbe ein bißchen 
gelacht und mit dem Kopf geſchüttelt. Er hat 
auf mein Verlangen den Körper entblößt. Ich 
ſtellte feſt, daß er zwar ſtark abgemagert iſt, 
aber es waren nicht die geringſten Merkmale 
irgendeiner Mißhandlung zu ſehen. Ich fragte 
nan der Lubbe: „Fühlen Sie ſich körperlich 
wohl?“ Er antwortete: 
„Jawohl, ich fühle mich wohl.“ 
Ich ſagte wieder: „Aber vielleicht fühlen Sie 
iih ſeeliſch nicht wohl?“ Darauf fragte van 
der Lubbe: „Was iſt das ſeeliſch?“ Ich ſagte 
ihm: „Das kommt von Seele.“ Da ſagte er 
ſehr deutlich: 
„Ich fühle mich auch ſeeliſch wohl.“ 

Mein Begleiter, der holländiſche Journaliſt 
Luger, hat auch mit ihm geſprochen und 

ebenfalls vernünſtige Antworten bekommen. 
Van der Lubbe hat einen ungemein ſcheuen und 
ſchüchternen Eindruck gemacht. Meiner Anſicht 
nach wirkt der große Apparat dieſer Reichs⸗ 
gerichtsverhandlung einſchüchternd auf ihn. 

Rechtsanwalt Dr. Sack: Es wird behauptet, 
daß van der Lubbe kaum noch am Leben fei. 
Zeuge: Nein. i 

Ich habe den Eindruck, daß er jogar ſehr 

gut lebt. 


Rechtsanwalt Dr. Sack: Es wird weiter be⸗ 


"Nauptet, daß man an ihm mit langſam wirken⸗ 


den Giften arbeitet. 

Zeuge: Ich habe ihn auch gefragt, ob er 
irgendwann oder irgendwo nach der Einnahme 
von Eſſen oder Getränken ſich merkwürdig in 
irgendeiner Weiſe gefühlt habe. Er hat ſehr 
kräftig verneint. 

Rechtsanwalt Dr. Sack: Es wird weiter be: 
hauptet. van der Lubbe zeige typiſche Anzeichen 
einer Rauſchgiftbear beitung. Haben 


men ſei. 


Sie ſich davon überzeugt, ob van der Lubbe an 
ſeinem Körper Injektionseinſtichnarben zeigt? 


ſt ponte: Ich habe nichts dergleichen feſtge⸗ 
elft. 


Ueber die erſte Dernehmung£ubbes 


Dan wird der Kriminalkommiſſar Heiſſig 
verhört, die van der Lubbe früher über die 
Brände im Wohlfahrtsamt, Rathaus und Schlof 
gemacht hat. Als van der Lubbe feſtgenommen 
war, wußte man zunächſt nur, daß er als Brand⸗ 
ſtifter des Reichstages in Frage käme. Erſt im 
Laufe der Vernehmung bezeichnete er ſich als 
den Mann, der auch am Schloß, am rn te 
und Wohlfahrtsamt Brandſtiftungen verſucht 
hatte. Van der Lubbe hat genau mitgeteilt. 
daß er um 6% Uhr zum Wohlfahrtsamt gekom⸗ 

en Er habe fih überlegt, daß es zweck⸗ 
mäßig ſei, nicht ein einfaches Privathaus anzu⸗ 
ſtecken, ſondern ein großes öffentliches Gebäude, 
weil durch ein ſolches Feuer viele Leute angelockt 
würden. Es ſei ihm auch darauf angekommen, 
irgendein Gebäude zu zeritören,\ das der Allge⸗ 
meinheit gehört. Er kam immer wieder darauf 
zurück, er habe etwas machen wollen, 

„um viele Leute anzulocken“. 
Er ſagte dann, daß er ſich mit den Arbeitern 
über die Wirtſchaftslage und über politiſche 
Dinge unterhalten habe. Ich habe ihn ge⸗ 
fragt — fährt der Zeuge Heiſſig fort —, ob er 
wiſſe, welche Regierung in Deutſchland am Rus 
der ſei, und ob er wiſſe, wie ſich die Arbeiter 
zu dieſer neuen Regierung ſtellen, ob ſie ihnen 
genehm ſei oder nicht. Darauf ſagte van der 
Lubbe, 
über die Hitler⸗Regierung ſei er bereits 
in Holland informiert geweſen, 

und darüber habe er die Arbeiter in Berlin 
nicht erſt fragen brauchen. Lubbe erzählte ganz 
aus ſich heraus, daß er die Brände am Schloß, 
am Rathaus und am Wohlfahrtsamt angelegt 
hatte. Der Zeuge Heiſſig bekundet weiter, daß 
der Angeklagte auch von dem Kauf der Kohlen⸗ 
anzünder Mitteilung machte. a Zuſammen⸗ 
hang mit der Anzündung des Wohlfahrtsamtes 
hat van der Lubbe geſagt, die Sache ſollte 

für die Arbeiterſchaft ein „Signal und 

Fanal“ ſein. 
Weiter berichtet der Zeuge, er könne nicht ſagen 
ob ſich van der Lubbe direkt ablehnend gegen 
das eine oder andere Regime ausgeſprochen 
habe. Aus ſeinen Antworten ging aber hervor 
daß er 

mit dem augenblicklichen Zuſtand nicht 

zufrieden 
geweſen ift und daß er durchaus für die Bes: 
ſeitigung der beſtehenden Ordnung 
war. 

Oberreichsanwalt: Woran haben Sie van der 
Lubbe als Kommuniſten erkannt? 

Zeuge: Wir fühlten das aus ſeiner ganzer 
Darſtellung der en Verhältniſſe heraus, 
wenn er zum Beiſpiel von der 

Notwendiakeit der Errichtung einer 
Arbeiterregierun 


ſprach und Tendenzen Aitete, wie fie im 


Programm der KPD. zu finden waren. 

Der Zeuge jagt weiter aus, daß Lubbe bei 
der Vernehmung 

völlig frei geſchildert 

habe, man brauchte aus ihm nicht Satz für Satz 
herauszuziehen. 

Dann wird der nächſte Zeuge. Kriminalkom⸗ 
miſſar Dr. Zirpens aufgerufen, der Heiſſig 
bei der erſten Vernehmung abgelöſt hatte. 


Das Urteil im Chudzik⸗Prozeß 


der ehemalige polizeikommandant drewinſki wird zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurteilt und ſofort verhaftet 


A. WVarſchau, 26. September. (Eig. Drahtber.) 
Das Schwurgericht zu San ok hat geſtern kurz 
vor Mitternacht das Urteil im Prozeß in der 
Mordſache Chudzik verkündet. Nachdem die 
Geſchworenen in ihren Wahrſprüchen gegen 
Jajko auf Totſchlag und gegen Drewinſti 
und Stankiewicz auf Anſtiftung zur Kör⸗ 
perverletzung erkannt hatten, verurteilte das 
Gericht den F von 
Brzozów, Drewinſki zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus, feinen Agenten Stankiewicz zu 2½ Jah: 
ren und den eigentlichen Mörder Jafko nur 
zu 2 Jahren Gefängnis. In der mündlichen 
Begründung des Arteils führte der Vorſitzende 
aus, f 

nee Drewinſki fei der 

eigentliche Urheber des Mordes 
geweſen, und die Strafe habe für ihn beſonders 
ſchwer ausfallen müſſen, da er im Gegenteil die 
Pflicht gehabt habe, für Sicherheit und Ordnung 
in Brzozaw zu ſorgen. Den beiden übrigen 
Angeklagten ſind mildernde Umſtände 
zuerkannt worden, weil beide bisher nicht vor⸗ 
beſtraft ſind und ſchließlich ein volles Geſtändnis 
abgelegt haben. 


Polizeikommandant Drewinfki, der ſich bisher 


auf freiem Fuße befand, wurde im Gerichtssaal 
ſofort verhaftet und ins Gefängnis in Sanot 
eingeliefert. 


Der Proze um den Holöwhomord 
A. Warſchau, 26. September. (Eig. Drahtber.) 
Vor dem Schwurgericht in Sam bor ſagten 

geſtern im Mordprozeß Holéwko die beiden 

ulrainiihen Sejmabgeordneten Mata zak und 

Lucfi aus. Beide ſtellten feft, daß der Leiter 

der illegalen ukrainiſchen Kampforganiſation, 

Oberſt Konowalec, ſofort nach der Ermor⸗ 

dung Holöwkos von dieſer Mordtat entſchie⸗ 

den abge rückt fei. Lucki erklärte, er könne 
feſtſtellen, da 
die Ermordung Hotömfos auf leinen Fall 
ukrainiſche Arbeit 

geweſen ſei. Bereits längere Zeit vor der Er⸗ 

mordung Holöwfos babe Oberſt Konowalec die 


* 


vorläufige Einſtellung der ukrainiſchen Texror⸗ 
aktion angeordnet, und die diſziplinierten Grup⸗ 
pen der Organiſation hätten ſeinen Befehl be⸗ 
folgt. Die Ukrainer ſelbſt hätten die Tat vers 
urteilen müſſen, da ſie ihre eigenen Inter⸗ 
eſſen Schaden zufügte. 
Die weitere Vernehmung des früheren Burg⸗ 
ſtaroſten von Lemberg, Galas, ergab, daß 
der Angeklagte Baransmifi, im Dienſte 
des Staroſten und des bekannten Polizei- 
lommiſſars Czechowſki geſtanden 
hat. Er hat mehrere ukrainiſche Terroriſten der 
Polizei ausgeliefert, darunter den Studenten 
Koſſak für eine Prämie von 1500 Zloty. 


51 liquidierte Lehrſtühle 


Darunter 10 an der Poſener Univerſität 


A. Warſchau, 27. September. (Eig. Drahtber.) 
Im geſtrigen Staatsgeſetzblatt „Dziennik Uſtaw“ 
iſt die erwartete Verordnung des Miniſterrates 
über die Reorganiſierung an den polniſchen 
Hochſchulen veröffentlicht worden. 


51 Lehrſtühle, darunter 10 an der Poſe ner 
Univerſität, werden aufgehoben und insgeſamt 
nur 12 neue Lehrſtühle geſchaffen. 

An der Poſener Univerfität werden folgende 
Lehrſtühle liquidiert: Humaniſtiſche Fa⸗ 
kultät: Lehrſtuhl für neuere Geſchichte (1), 
Lehrſtuhl der polniſchen Litexaturgeſchichte (I), 
Lehrſtuhl der Geſchichte der Philoſophie, Lehr⸗ 
ſtuhl der Pädagogik, Lehrſtuhl der klaſſiſchen 

hilologie, eingenommen von Prof. Dr. Jan 

ajdak, und der Lehrſtuhl für 5ſtliche 
Sprachen; Ii d 
liche Fakultät: Lehrſtuhl für Verwaltungs⸗ 
recht (I); Mathematiſch =- natur: 
wiſſenſchaftliche Fakultät: Lehrſtuhl 
für Paläontologie, Lehrſtuhl für Syſtematit 
und Pflanzengeographie; auf der Mediziniſchen 
Fakultät: Lehrſtuhl für Hygiene. (Nach der 

ygieneausſtellung offenbar überflüſſig? 

Neue Lehrſtühle werden an der Poſener 
Univerſität nicht geſchaffen. 
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die Kalaſtrophe in Millel-Amerila 


Immer neue Schreckensmeldungen 


New York, 27. September. Die Meldungen, 
die fortwährend aus dem Kataſtrophengebiet 
in Mittelamerika einlaufen, laſſen nach und 
nach ein Bild von den ſchweren Schäden 
und von den Fortſchritten der Bergungsaktion 
entſtehen. In Tampico ſind aus den Trüm⸗ 
mern der eingeſtürzten Häuſer bisher 50 Tote 
hervorgezogen worden. Man hegt jedoch ſtarke 
Befürchtungen, daß die Zahl der Toten ſich noch 
bedeutend erhöhen wird. Vor allem iſt 
man noch nicht an die Häuſer herangekommen, 
die durch die Ueberſchwemmung unter Waſſer 
geſetzt ſind. 

Die Krankenhäuſer find mit Verletzten 
überfüllt. 
Trotzdem werden immer neue Verletzte einge— 
liefert, die man aber nicht mehr in den Ge- 
bäuden ſelbſt unterbringen kann. Etwa 20.000 


Familien ſind ohne Obdach, ohne Nahrungs⸗ 
mittel und ohne Waſſer. Bei all dieſen Opfern 
der Kataſtrophe macht ſich mehr und mehr eine 
allgemeine körperliche Erſchöpfung bemerkbar, 
jo daß man mit dem Ausbruch einer Epi: 
demie rechnen muß. Auch aus immer neuen 
Gebieten Mittelamexrikas laufen noch Schreckens⸗ 
meldungen ein. So wird aus Pantilla be⸗ 
richtet, daß ſchwere Verluſte an Menſchenleben 
zu beklagen ſeien. Große Teile von Mira⸗ 
mar ſollen durch Hochwaſſer vernichtet worden 
ſein. 


Brownsville (Texas), 26. September. Nach 
hier eingegangenen drahtloſen Meldungen 
kamen wührend des Orkans am Sonntag abend 
allein in dem Städtiſchen Krankenhaus von 
Tampico 87 Perſonen durch Einſturz 
der Mauern ums Leben. 


Erdbeben, Chinas Schickſal 


Die Kataſtrophengeſchichte eines unglücklichen Volkes 


Aeberſchwemmungen, Hungersnöte, Erdbeben 
Bürgerkrieg und die St gegen auswärtige 
Mächte — das ſind die tichworte jener trau: 
rigen Nachrichten, die in faſt regelmäßigen Ab⸗ 
ſtänden aus dem Reich der Mitte zu unferen 
Ohren gelangen. Hat man eben noch mit An⸗ 
teilnahme der Wunden gedacht, die der Krieg 
mit Japan dem unglücklichen Lande ſchlug, fo 
* letzt die Kunde von einem e r d⸗ 
3 das 5000 Menſchenleben vernichtete, 
aes mit herabſtürzenden Felsmaſſen und den 
2 2 — ſtedtumdeerſchp anten Min⸗Fluſſes 
) ngen zerſtört eß⸗ 
Tien Sachſchaden — ele N 1 11 

Die Zahl derartiger Naturkataſtrophen 
MEER: es in die Taujende; 
aralt ift die hronik chineſiſcher A i t 
die zurückreicht bis ins Jahr 2000 en Con 
und immer wieder berichtet von Erdbeben und 
Allein die 


e 


f te Fülle ſolch 
die Zer törung der Wi 


l der 40000 
fielen, und erſt vor neun 
gewaltigen 
in der Ges 


d 70 000 Tote zu b 
waren. p zu beklagen 
Jahren Dank ‚Moderne orſchung ift ſeit vielen 
dieſen immer 56 die Urſachen zu begründen, die 
— ie wiederkehrenden Naturereignifien 
ke au * en. Während man zu der Anſicht 
© g ift, daß in Japan, das ebenfalls reich 
p erartigen Kakaſtrophen it, unter: 

eiſche Vulkane die Urheber ſind, glaubt 
en, die paineta Erdbeben in China auf 
eſſen geo 29 05 Verhältniſſe zurückführen zu 

ſſen. Prof. Dr. Georg egener vertritt 


die Anſicht, daß die Gebirgsbildung, Entſtehung 
und Veränderung des Bodenreliefſs zu jenen 
verhängnisvollen Vibrationen der Erdrinde 
ühren, die ſich dann in Erdbeben äußern. Es 
En vor allem erfahrungsgemäß die Küſten⸗ 
gebiete im Often des Reiches, die Steil⸗ 
ränder der 1 chineſiſchen 
Ebene und die Abhänge des Hochlan⸗ 
des von Tibet, die beſonders oft von ſolchen 
Naturkataſtrophen betroffen werden. Due auch 
die obere Bodenſchicht, die gerade in Nordching 
vorherrſchend iſt und aus einer beſonders 
fruchtbaren Lehmart beſteht, trägt in verhäng⸗ 
nisvoller Weiſe zur b der Gefahr 
bei. Dieſe an ſich ſehr tragfähige Lehmdecke ge⸗ 
rät durch Erdſtöße ins Gleiten, wodurch 
ganze Berghänge ins Rutichen 

kommen und die gerade in dieſen fruchtbaren 
Gebieten 


begraben. 
allem Unglück noch in den 


er beffedelte Ortſchaften unter ſich 
eraten derartige me M zu 
Fluſſes, 


auf eines 


und fan 
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Aumann 
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da muß eben vater einhelſen! 
Oder glauben fie, daß Karlchen verſetzt wird? 
Mit Erokunde 4 — ausgeſchloſſen! 


. + 


Das grofe preisausſchreiben des Pofener Tageblatts. 


Inn 
* 
o entſtehen — wie es ſo häufig der Fall iſt — 
jene furchtbaren Ue e 
ie die Kataſtrophe jo beſonders vergrößern ... 
Vorläufig ſind es Erkenntniſſe, die die Wiſſen⸗ 
ſchaft errungen hat; wann aber wird es mög⸗ 
lich ſein, ſo che Forſchungsergebniſſe auch prak⸗ 
tiſch in den Dienſt jenes unglücklichen chineſi⸗ 
ſchen Volkes zu ſtellen? 


— — 


Erdbeben in Miktelitalien 


Eine Orkſchaft zerſtört 


Rom, 26. September. Wie aus Sul mona 
berichtet wird, iſt dort in der vergangenen 
Nacht um 4.35 Uhr ein heftiger Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt worden. Etwa zwanzig Perſonen trugen 
Verletzungen davon. Mehrere Häuſer wurden 
beſchädigt. 

Rom, 26. September. Immer neue Nach⸗ 
richten laufen aus dem Erdbebengebiet der 
Abruzzen ein. Die etwa 80 Kilometer von 
Chieti entfernte Ortſchaft Lama dei Peligni iſt 
faſt völlig zerſtört. Sechs Perſonen wurden 
durch den Einſturz der Häuſer getötet und 
fünfzig verwundet. In den anderen vom 
Erdbeben heimgeſuchten Ortſchaften ſind weitere 
dreißig Verwundete in die Krankenhäuſer ein⸗ 
geliefert worden. Zahlreiche Häuſer ſind ein⸗ 
geſtürzt. Auch entfernter gelegene Städte der 
Abruzzen haben unter dem Erdbeben gelitten. 
In Sulmona ſind etwa fünfzehn Perſonen 
verwundet worden. Die Bahnſtrecke in der 
Nähe von Sulmona iſt durch Beſchädigung 
eines Tunnels unterbrochen. Auch die 
Waſſerleitung, die viele Orte der Abruz⸗ 
zen ſpeiſte, iſt beſchädigt. 


die Berlufte 
im Ueberſchwemmungsgebiel 
des Gelben Jluſſes 


Nanking, 27. September. Von amtlicher 
Seite werden fetzt die erſten Schätzungen der 
Verluſte an Menſchenleben bekanntgegeben, die 
im Juli und Auguſt der großen Ueberſchwem⸗ 
mung des Gelben Fluſſes zum Opfer fielen. 


p des e e der 32jä 


r. 
Donnerstag, den 
28. Septmb. 1933 


ad 


50 000 Chineſen fanden den Tod durch 
Ertrinken, 

eine Million leiden noch heute unter der fürch⸗ 
terlichen Knappheit an Lebensmitteln. Wie 
die Hilfs- und Unterſuchungskommiſſion berich⸗ 
tet, haben die Nachforſchungen an Ort und 
Stelle ergeben, daß die Kataſtrophe bis zu 
einem gewiſſen Grade dadurch verurſacht wor⸗ 
den iſt, daß die Dämme während der Kämpfe 
zwiſchen Räuberbanden und Regierungstruppen 
als Schutzwälle benutzt worden ſind. Da⸗ 
bei find fie teilweiſe zerſtört worden, und 
das gerade zu einer Zeit, als der Gelbe Fluß 
in ſchnellem Steigen begriffen war. Weite 
Flächen ſtehen noch heute unter Waſſer. Zum 
großen Teil ſind ſie auf Jahre hinaus unbe⸗ 
ſtellbar geworden, da der Schlamm den Erda 
boden in einer Höhe von 4—5 Fuß bedeckt. 


Wiederaufrollung 
der Lindbergh⸗Affäre 


Brüſſel, 27. September. Die belgiſche 
Polizei hat eine ungewöhnlich erg ar 
Sache aufgedeckt. In Brüſſel find zwei inter: 
nationale Betrüger, Moſes Froßtig und 
Beret Berkowicz, verhaftet worden, bei 
denen man . fand, die die 
Bank von England als die Banknote erkannte, 
die ſeinerzeit ei f Lindbergh den Ban- 
diten als Löſegeld für ſein Kind gegeben hatte 


Die franzöſiſche Polizei beſchäftigt fit 
ebenfalls mit dieſer Angelegenheit und ſoll auf 
Grund der in Belgien erfolgten Nachforſchungen 
einen Komplizen der beiden erwähnten Betrü⸗ 
ger, der vor einigen Tagen aus Chikago gekom- 
men iſt, verhaftet haben. 


Britiſches Bombenflugzeug abgeſtürz 


London, 27. September. Ein britiſches Bom⸗ 
benflugzeug ſtürzte geſtern in dichtem Nebel ab 
und ging in Flammen auf. Die beiden In⸗ 
ſaſſen der Maſchinen verbrannten. 


Kein vorbildlicher 
Jeuerwehr- Kommandant 


Lemberg, 27. September. Am Dienstag iſt in 
Lemberg der Kommandant der 
Stadtfeuerwehr, Cetkiewicz, ver: 
haftet worden, weil er ſeine Amtsgewalt aus 
Gewinnſucht mißbraucht hatte. Er hatte von 
der Feuerwehr drei Autos anſchaffen laſſen, 
von denen eins als Taxi benutzt wurde. Die 
Chauffeure ſtellten die 11 — 


ginrichtung eines Mörders 
Leipzig, 27. September. Heute früh wurde im 


rige 
raftwagenführer Wal all. 
beil as Kunze hatte am 19. November 
v. Is. einen Autovertreter unter ‚Boriptegefung, 
einen neten Lieferwagen gegen Barzahlung 
kaufen zu wollen, zu einer Probefahrt in die 
Burgaue gelockt und den Ahnungsloſen an einer 
einſamen Stelle erwürgt, um in den Beſitz des 


er Kunze durch 


— Wagens im Werte von 6000 Mark zu kommen. 


Cangemarck 


Bon einem, der dabei war 


Copyright 1932 


by Knorr & Hirth, G. m. 


Es ijt Roulers. 


b. H kommt, etwas lee ai 


Und dann taucht die Silhouette einer größeren Stadt 
aus dem beginnenden Abend. 
Kirchtürme und Häuſerlandſchaften. 
Die Regimenter halten. Und zum erſten Male kann 
zierſtellvertreter Thirr, der vom Kompagnieführer zurück⸗ 
Deutſche Patrouillen find am 
che Kavallerie geſtoßen. Der Feind iſt 


ffi- 
erſetzt. 


geben, Das Bajonett war lang, 
Aber dieſe Seitengewehre haben 
furchtbare Arbeit 
ſie wurden, ſo raſch es ging, durch k 


W beina 
ſpäter, als 
egannen, als vie 


Nun ſteht vor Roulers ein 5 weithin E 
Wald von Bajonetten, ſoweit man die Straße nach vor⸗ 


(8. 
Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


„Er hat es nicht n i ötzli 
getan,“ ſagt Thirr plötzlich. : 
Spun legt er dem alten Mann die Hand auf die 


er, der 11 4 
einen n einige Tränen ſtehen noch auf 


tr macht eine beruhigende 


Schüttelt den Kopf und ſchiebt Handbewegung. 


R die Unterlippe vor. 

laßt 6 der Bauer begreift plötzlich, rutſcht näher und 
bindern konn ig von Thirr, und bevor dieſer es verz 
depreßt hat er ſeine welken Lippen auf die Hand 


a Er dreht fih um 
Sie ſagt er 7 inc um. a 
ie eiſer, „wir mijjen zurück.“ 
und Tae lehen den alten Mann noch 5 im Hofe knien 
we nachſt i Gof 
ißen aren otten. die t Fier ihm an den 
0 € und Hühner haben fih um 
n ft 18075 Bild des Friedens und der Unſchuld. 
ſie wieder über den Acker und kommen 
e 2 
ments, und fie i geraten in die Kolonnen eines Regi- 
ch, nach vorn zu kommen. 
2 ua Ie Tce um qu melden. 
Be e Schultern. 
5 jagt er kurz und ſchickt 
e geht r a 
Die erſte Gruppe eiter. 
anderen ſchon wieder i ziemlich ſchweigſam, indeſſen die 
müſſen an den erſten É Lieder aufgenommen haben. Sie 
Bauern, dem ſie das 1 Toten denken und an den alten 
ag ied ir) daran N gelaſſen pen‘ he mii 5 
m Lande zu haben. was es heißt, den Fein 
Stunde um Stund ; t 
infam zu drücken. vergeht, und der Torniſter beginnt 
Der Arearen 
Wat wie aus einem Traume getan „Betra 5 Land⸗ 
ſamekehlen etwas von dem eiſigen S. och zittern ſeine 
nd als er abdrückte und Thirr Schrecken, den er empr 
Der Krieg ijt nicht einfach, denkt ihm ſtand. 
Kilometer um Kilometer. 1 


hir wird rot. 


gen auf engli { 
aljo in der Nähe. Vielleicht ift angeſichts jener Stadt das 
erſte Gefecht in Ausſicht. 

Niemand, nicht einmal der Oberbefehlshaber der Ar⸗ 
mee, der Herzog Albrecht von Württemberg, weiß, welche 
große Bedeutung dieſer Zuſammenſtoß der Radfahrer: 
patrouille hatte. Vielleicht müſſen die Generalſtabsoffiziere 
ugeben, daß nunmehr der Gegner weiß, daß eine neue 

rmee im Anmarſch iſt. Aber niemand hat Kenntnis da⸗ 
von, daß dieſer Anmarſch eine große Offenſive des Generals 
French unmöglich gemacht hat. 

Alſo Engländer, denken die Jungens und ſtarren Thirr 
an. Aber bevor Thirr zu Ende berichtet hat, kommt der 
Kompagnieführer im Galopp heran. 

„Seitengewehr aufpflanzen!“ 

Es rauſcht durch die ganze Truppe, ein funkelndes 
Gewirr geht über den Köpfen umher, und dann ſteht ein 
Wald blitzender Bajonette in der Abendſonne. ' 

„Die Stadt da vorn heißt Roulers!“ ruft Leutnant 
Perren, „fie ijt wahrſcheinlich beſetzt und wird angegriffen. 
Ich verlaſſe mich auf die Kompagnie.“ And dann ale 
er vom Pferd und gibt die Zügel dem Pferdehalter. 

Die Jungens ſtehen ſchweigend, aber es liegt ein Aus⸗ 
druck in ihren Geſichtern, der Thirr, der ſie beobachtet, auf 
einmal unſäglich rührt und packt. Ein ae ſchöner 


Ausdruck, anders kann man es gar nicht bezeichnen. Und 


immer, ſpäter, als ſie ſchon längſt vor Langemarck lagen 
und viele dieſer Kinder getötet und begraben waren, er⸗ 
innerte ſich Thirr an dieſe Minute, da zum erſten Male 


ihre Augen in die Bajonette ſtarrten und der Krieg feine 


dunklen Schwingen über ihnen entfaltete. 
Die Bajonette gehören zum Gewehrmodell 98, mit 


dem die Infanterie ausgerüſtet iſt. Als ſie 15 Gewehr 


gan eriten Male in der Hand hielten, mußten fie zugeben, 
aß es ein ſchönes Gewehr war. Sie lernten mit ihm 
umgehen, aber den altgedienten Soldaten, die ihnen das 
beibringen ſollten, lief bisweilen eine Gänſehaut über den 
Rücken, wenn ſie daran dachten, daß ſie mit ſolchen Jun⸗ 
gens in ein paar Wochen in den Krieg ziehen ſollten. 
Und wenn das Gewehr Modell 98 ſchön anzuſehen 


war, ſo war auch das Seitengewehr Modell 98 ſchön an⸗ 


obachte 


Sie jedem die Jacke auf, dann wiſſen Sie es.“ 


wärts und ſoweit man ſie nach rückwärts überſchauen 
kann. Zum erſten Male wird es ernſt, für ſie alle. Viele 
betrachten nachdenklich mit erhobenem sopt das Bajonett 
und bewegen es ein wenig hin und her. Damit alſo ſoll⸗ 
ten ſie fechten beim Sturmangriff, den Kolben an die 
Seite nehmen, die Linke an den Handſchutzpreſſen und 
dann — ja und dann ſollte es geſchehen, ihnen oder dem 
andern, den man Feind nannte. Es war nicht gerade viel 
Zeit geweſen, ihnen das Fechten beizubringen, wie für 
alles nicht viel Zeit geweſen war. Nicht ſehr oft hatten 
fte das Bajonettiergewehr in der Hand gehabt, jenes gez 
wehrähnliche Holz mit dem Tuchball auf der Eiſenſpitze. 
Thirr hatte manchmal ratlos auf dem Exerzierplatz 
ſeinem auseinandergezogenen Zuge zugeſehen, wie die 
Jungens ebenſo furcht⸗ wie ahnungslos mit den Holzknüp⸗ 
eln in der Luft herumfuhrwerkten. Ein mittelmäßiger 
eſerviſt aus einem aktiven Regiment hätte im Nu, einen 
nach dem andern, die ganze Kompagnie auf den Hintern 
ſetzen können. i 
Nun, denkt Thirr, indeſſen er an einem Chauſſeebaum 
lehnt und, wie immer und unaufhörlich, ſeine Leute be⸗ 
ichtet, fie wiſſen ned ehe wie es gemacht wird, und 
einige ſin ſogar unter ihnen die ſich vorzüglich dabei an⸗ 
3 557 haben. Und wenn jemand in dieſem Augenblick 
irr gefragt hätte, welches denn unter ſeinen Leuten 


dieſe unerwaktet begabten Fechter ſeien, fo hätte er nach 


ſeiner Weiſe geantwortet: „Gehen Sie hin und knöpfen 
dieſen eini 5 ätſelhaften Vorſchlag bef 1 itte, 
tejen einigermaßen rätſelhaften Vorſchlag befolgt hätte, 
wäre bald im Bilde geweſen. Denn, wenn er irgendwo 
unter einer Uniformjacke farbige Bänder quer über die 
Bruſt gefunden hätte, hätte er damit auch jeweils einen 
orporationsſtudenten oder Burſchenſchafter gefunden. Ard 
um das feſtzuſtellen, hätte er nicht einmal die Jacken auf⸗ 
zuknöpfen brauchen, ein Blick in die Geſichter mußte ge- 
nügen. Der Infanteriezug des Hexen Offiiaßkeernarbter 
Thirr verfügte über eine ziemliche Anzahl N 25 
Wangen, Stirnen, Schläfen, Schädeldecken, Naſen un 


Kinns. (Fortfehung folgt) 


Dutzend Patronen, oft fogar auf zwei Dutzend, 


Kücken, oft erſt 


Poſener Tageblatt 


Der Deutſch⸗Polniſche Vertrag 
über Sozialverſicherung 
Bedeutung und Inhalt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 27. September 


Sonnenaufgang 5.45, Sonnenuntergang 17.40; 
Mondaufgang 15.20, Monduntergang 22.29. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 12 
Grad Celſ. Windſtille. Barometer 761. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 256, niedrigſte 
— 12 Grad Celſius. 7 5 ` 


Waſſerſtand der Warthe am 27. September 
— 9,15 Meter, gegen — 0,16 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 28. Sep: 
tember: Fortdauer des trockenen und heiteren 
Herbſtwetters, mäßige ſüdöſtliche Winde, Tem⸗ 
peraturen wenig verändert, 

— — 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: entags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10--12%. 


. 


Hurra!, die Rebhühner! 


Nun ziehen ſie täglich hinaus, die Grün⸗ 
röcke, vom flaumbärtigen Jagddilettanten an- 
gefangen bis zu dem im edlen Weidwerk er⸗ 
grauten Jägersmann. Vollgepfropft iſt die 
Patronentaſche, nicht minder vollgepfropft aber 
auch der Ruckſack. Bei den meiſten Anfängern 
in Dianas Kunſt kann man getroſt auf ein 


ein einziges Huhn rechnen. Aber Spaß macht's 
ihnen doch, und wär's nur der guten Selbſt⸗ 
beköſtigung wegen, die ja draußen in der ge⸗ 
ſunden Feldluft vortrefflich mundet. 

Wie die Jagd auf Haſen ein Schnitt ins 
eigene Fleiſch iſt, ſo auch das große Maſſen⸗ 
abſchießen gleich in den erſten Tagen nach Er⸗ 
äffnung der Hühnerjagd. Man wird einwenden: 
ſpäter halten die ſcheuen Völkchen nicht mehr, 
jie haben Pulver gerochen! Gewiß, von Jahr 
zu Jahr mehren ſich allerdings die Klagen über 
das ſchlechte Halten der Hühner, was indes 
meiſtens auf das Konto der Grünröcke ſelbſt zu 
ſetzen iſt. Es heißt eben zur richtigen Zeit 
den pulperriechenden Ha 15 den Leiter der 
ganzen Familie, beiſeite | affen. 

Verwechſelt man ihn einmal mit der Henne, 
dann ift es fo ſchlimm noch nicht. Uebrigens: 
der ſchlaue Jäger findet den Hahn ſchon aus 
der Kette heraus, denn er iſt immer der erſte, 
der „aufſteht“ und die „Kette“ führt. Beide 
Alten aus der Kette fortſchießen, iſt bekanntlich 
nicht ratſam, wenigſtens nicht, bevor die jungen 
Hühner ſo weit ſind, daß ſie ſelbſt den ihnen 
drohenden Gefahren gewachſen ſind. Das Maſſen⸗ 
abſchießen gleich zu Beginn der Rebhuhnjagd 
iſt darum zu K halbe weil zu viele ee 

albflügge Tierchen, geſchoſſen 
werden. Der weidgerechte Gager kann ſich nur 
ärgern, wenn er an den Galgen der Ruckſäcke 
junger Nimrode die erſt halb ausgewachſenen 
Hühnerkücken ſieht. Wie anders wirken die mit 
ſchönen, ausgewachſenen Hühnern gezierten 
Galgen eines das Weidwerk vernünftig betrei⸗ 
benden Jägers! Im September, wenn auf der 
Bruſt des jungen Hahnes ſchon ſtolz das braune, 
Schild prangt und die eidottergelben Ständer 
ſchon ein wenig ins Grau übergegangen ſind, 
dann iſt es für den richtigen Weidmann an der 
Zeit, ſich volle Galgen und Schlingen zu holen. 
Jur richtigen Zeit heißt es dann jagen: mittags, 
wenn die heiße Sonne die Scheu und Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Hühner beeinträchtigt und dieſe den 
Schützen fajt immer „aushalten“! - 
Einige Winke für unſere Küchenfee: Die alten 
Hühner, die ſogenannten „Schwiegermütter⸗ 
hähne“, ſind bekanntlich kein beſonderer Lecker⸗ 
biſſen. In Wirklichkeit ift es jo ſchlimm doch 
nicht damit beſtellt; es kommt auf die Zuberei⸗ 
tung an. Ein reichlich mit Kognak getränktes 
Stück trockener Semmel, dem Huhn in den Leib 
geſteckt, bevor es in die Pfanne kommt, macht 
den zäheſten Althahn ſanft und weich. Die jun⸗ 
gen Hühner ſind äußerlich an den gelben Stän⸗ 
dern (Beinen) kenntlich. Im September, wenn 
auch beim jungen Huhn die Ständer bereits 
mehr oder weniger grau geworden ſind, iſt die⸗ 
ſes nur noch daran zu erkennen, daß die untere 
Seite der Zehe nach wie vor gelblich iſt. Uebri⸗ 
gens hat ein Poet, ſicherlich ein Feinſchmecker, 
für unſere Hausfrauen Richtlinien aufgeſtellt, 
— nen für die Rebhuhnzeit willkommen fein 
ürften: 907 


Iſt gelb das Bein des Huhns, gleich der: 
. i Zitrone, 
So iſt's von dieſem Jahre, zweifelsohne; 
Doch rechnet davon zwei auf einen Kopf, 
Sie werden dir ger ſehr gering im Topf. 
Das Huhn mit Beinen, gelb wie Apfelſine, 
Vor allem dir zum ſaft'gen Braten diene. 
Bei hellen, grauen Beinen laß dir raten, 
Ein halbes Stündchen länger es zu braten. 
Scheint dunkel ſchon des Hühnerbeines Grau, 
So kocht's vorm Braten erſt die kluge Frau. 
Blaugraue Beine, Schnabel weiß,. 
Rings um die Augen ein hellroter Kreis — 


Laß ab!! Umſonſt find Speck und Butter, 
Die Hühner ihent — der Schwiegermutter, 


—— 


Streik ſtädtiſcher Arbeiter 


Geſtern ſind die bei der Müllabfuhr und 
in der Müllverbrennungsanſtalt be⸗ 
ſchäftigten ſtädtiſchen Arbeiter in den Aus⸗ 
ſtand getreten, weil die Forderung des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages unberückſichtigt⸗ 


At. Im 9 Ernteſchießen 8 
r ü 


bruchsdiebſtähle in unſerer Stadt und deren 
en en mehren ſich mit jedem Tage. 
e 


worden. 


gelaſſen wurde. Der Magiſtrat begründet ſeine 
Ablehnung mit dem Fehlbetragshaus⸗ 
halt der Müllverbrennungsanſtalt. Der Streik 
nimmt einen ruhigen Verlauf. - 


— — 


30 Aſpirin⸗Tabletten verſchluckt. Geſtern mit⸗ 
tag nahm eine Ehefrau in Starolefa 30 Ta⸗ 
bletten Aſpirin ein. Die Selbſtmörderin 
wurde von der Aerztlichen Bereitſchaft ins 
Stadtkrankenhaus gebracht, wo ihr der Magen 
ausgepumpt wurde. Die Lebensgefahr ift da- 
durch beſeitigt worden. 


Lebensmüder trinkt Lyſofoem. Ein Beamter 
einer Fabrik in Gtaroleta verſuchte in einem 
hieſigen Hotel durch Trinken von Lyſofor m 
Selbitmord zu verüben. Er wurde in ge- 
fährlichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 


X Feſtnahme eines Kümmelblättchenſpielers. 
Wegen Veranſtaltung von Glücksſpielen wurde 
der Arbeiter Wladyſkaw Nowak, St. Adal- 
bertſtraße 2, feſtgenommen. 


X Ueberfahren. In der ul. Skowackiego 
wurde der Venere Szezepan Popielſki 
vom 58. Inf.⸗Regt., der auf einem Rade fuhr, 
vom Auto PZ. 40 059 überfahren. Er ſelbſt 
trug keine Verletzungen davon. Das Fahrra 
wurde ſtark beſchädigt. 

X Tobſuchtsanfall. Stanillaw Teyſner, 
welcher einen Tobſuchtsanfall bekam und für 
die Umgebung gemeingefährlich wurde, mußte 
in die Anſtalt für Geiſteskranke in der Graben⸗ 
ſtraße gebracht werden. 

X Juwelendiebſtahl. Aus der Wohnung von 
Helena Wnukowſka⸗Lange, Plac Wol⸗ 
nosci 8, wurden verſchiedene Juwelen im Werte 
von 600 Zkoty geſtohlen. 

X Wegen AUebertretung der Poligeivorſchriften 
wurden 17 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wegen Trunkenheit, Bettelns und 
anderer Vergehen 17 Perſonen festgenommen. 


Wojew. Pofen 
Schwerſenz 


t. Unglücksfall. Der Sjährige Leon Szmyt 


wurde von dem Perſonenauto P.. M. 51.185, 


geführt von dem Chauffeur Zyrunka, ange⸗ 
fahren. Es ergab ſich, daß der Knabe neben 
dem Auto herlief und infolgedeſſen von dem 
Kotflügel zur Seite geſchleudert wurde. Die 
Schuld an dem Anfall trägt alſo nur der leicht⸗ 
ſinnige Junge, der ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


Fleiſchermeiſter Maskowiat die rde 
des Erntekönigs. Zum erſten Ritter ernannte 
man Herrn A. Napieralſti, während der Kauf- 


mann J. Dembiüſki als zweiter Ritter einge- 
führt wurde. sl 


Schroda 


t. Vier Einbrüche in einer Nacht. Die Cin- 


So 
‚urfind in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
nicht weniger als vier Einbrüche verüht 
uf der Poſenerſtraße (jetzt ul. Ki⸗ 
linſtiego) wurde das Schaufenſter des Manu⸗ 
fakturwaxrengeſchäftes Matuſzkiewicz eingeſchla⸗ 
gen. Mit einem Poſten Waren entkamen die 
Einbrecher unerkannt. — Aus dem gagar des 
Herrn Paul Fiebach an der Wreſchenerſtraße 
wurden Zigaretten und Schokolade geſtohlen.— 
Ferner wurde bei dem Windmüller Ganec in 
der zn der Plantage und in den Kiosk des 
Herrn Malinowſti, Poſenerſtraße, eingebrochen, 
wo die Diebe geringeren Schaden anrichteten. 
Hoffentlich werden die Täter durch die Polizei 
kecht bald dingfeſt gemacht. í 


t. Muſterung von. Hengiten im Privatbeſitz. 


Der penge Staroſt gibt zur öffentlichen Kennt- 
nis, daß für den 7. Oktober vormittags 9 Uhr 
auf dem Viehmarkte am ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe eine Muſterung von Privathengſten 
angeſetzt iſt. amit im Zuſammenhang wird 
auch die Genehmigung zum Halten vor Privar⸗ 
hengſten für das Vahr 1933/34 erteilt. Inter⸗ 
eſſenten haben ſich mit den Hengſten pünktlich 
um 8.30 Uhr zu ſtellen. Zwecks ſchnellerer Er⸗ 
ledigung der Formalitäten ift nach Wöjtbezir— 
ken Aufſtellung zu nehmen: 

t. eee iſt auf dem Ritlergut des 
Grafen Bninſki jowie bei dem Lehrer Wi. Jó- 
zefik, beide in Gulto wo, ausgebrochen. 


Jarotſchin 


Schaufenſtereinbruch durch Polterabend be⸗ 
abend veranſtalteten junge 


günſtigt. Freita 

urſchen einen Polterabend vor der Woh- 
nung der Frau Dolata in der ul. yoa rari 
wo am nächſten Tage die Hochzeit der Tochter 


der Frau D. ſtattfinden ſollte. Den Lärm, den 


die geworfenen Flaſchen, Töpfe uſw. verur⸗ 
ſachten, benutzten Spitzbuben, um im Nach⸗ 
bargebäude die Schau en Nera im Laden 
des Fahrradhändlers Stefan Krajewſti einzu⸗ 
drücken und aus dem Schaufenſter eine Doppel⸗ 
flinte (Kaliber 16), ein ade 3 Paar 

dale, eine elektriſche Taſchenlampe und 
ten bis jetzt nicht ermittelt werden. 

fk. Wieder einmal die Badeanſtalt. Gegen- 
wärtig wird wieder viel von dem Bau der 
Badeanſtalt in unſerer Stadt geſprochen. 
Tatſächlich iſt doch ſchon mit den Arbeiten be⸗ 
onnen worden, d. h. die Vermeſſung und 

vellierung ſind bereits vorgenommen worden. 


Weiterverſicherung zuſammengerechnet. 


Mittel- und Südamerika ie e 


maße der 


noch 341 Einwohner weiblichen 


100 Stück Patronen zu ſtehlen. Die Täter tonn- 


(Von beſonderer Seite) 


Der Deutſch⸗Polniſche Vertrag über Sozial⸗ der Träger der Unfall-, Invaliden⸗ und Ange: 


verſicherung iſt nach er Ratifizierung am 
1. September 1933. in raft getreten. Er 
regelt die Brgichungen zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und Polen auf dem Gebiete der Kran: 
ken⸗, Unfalls, In validen⸗ und Ange 
ſtelltenverſicherung ſowie der knapp⸗ 
ſchaftlichen Penſionsverſicherung. Die Anz 
gehörigen des anderen Staates werden bei der 
Gewährung von Verſicherungsleiſtungen wie 
Inländer behandelt. Die bisher wegen 
des Aufenthalts im anderen Staat ruhenden 
Renten der beiderſeitigen Verſicherungsträger 
müſſen deshalb in Zukunft gezahlt werden. 
Beſondere Erleichterungen ſind für die Durch⸗ 
führung der Krankenverſicherung i in 
Grenzperkehr vorgeſehen. In der Inva⸗ 
liden⸗, Angeſtellten- und knappſchaftlichen Pen⸗ 
ſionsverſicherung werden die Beitragszeiten, die 
bei den beiderſeitigen Verſicherungsträgern zü- 
rücgelegt find, für die Aufrechterhaltung und 
das Wiederaufleben der Anwartſchaft, für die 
Erhaltung der Wartezeit und für das Recht ri 
Dieſe 
Regelung iſt für die Verſicherten, die abwech⸗ 
ſelnd der deutſchen und po ut Verſicherung 
angehört haben, von großer Bedeutung. Der 
Grundbetrag der Rente und der Kin⸗ 
derzuſchuß werden von den Verſicherungs⸗ 
trägern beider Staaten in ſolchen Fällen an⸗ 
teilig getragen. Der Anteil wird nach dem 
Verhältnis der innerſtaatlichen Beitragszeit zur 
Summe der in beiden Staaten zurück Presten 
arogantan berechnet. Daneben zahlt jeder 
der beteiligten Verſicherungsträger die Steige⸗ 
rungsbeträge für die an ihn entrichteten Bei⸗ 
träge nach den für ihn geltenden geſetzlichen 
Vorſchriften. 

Der Be ändert weiter, von gemiljen 
Ausnahmen abgeſehen, die Zuſtändigkeit 


ſtelltenverſicherung bei Verſicherungsfällen, die 
vor dem 1. Januar 1923 eingetreten waren. In 
dieſen Fällen geht die Leiſtungspflicht auf die 
Verſicherungsträger des Staates über, in dem 
der Berechtigte am 1. Januar 1931 wohnte. 
Hierdurch wird der Tatſache Rechnung getragen, 
daß zahlreiche Rentenempfänger, namentlich in⸗ 
folge der durch den Vertrag von Verſailles ge- 
ſchaffenen Gebietsänderungen, aus Polen nach 
Deutſchland und aus Deutſchland nach Polen 
1 ſind. Die Uebernahme der Renten⸗ 
zahlungen durch die Verſicherungsträger des 
Staates, in dem die Berechtigten an dem neuen 
Stichtag wohnen, ſoll die Betreuung der 
Rentenempfänger erleichtern. Anwart⸗ 
ſchaften auf die Leiſtungen der Invaliden⸗, Ans 
fi ſtellten- und knappſchaftlichen Penſionsverſiche⸗ 
icherung des anderen Staates, die ſeit dem 
1. November 1918 während des Aufenthalts in 
dem einen Staat erloſchen ſind, werden in ge: 
wiſſem Umfange auf Antrag . t, 
ohne daß es der . von Beiträgen 
oder Anerkennungsgebühren bedarf; der An⸗ 
555 muß bis zum 31. Auguft 1934 geitellt 
ein. $ 


Soweit nach dem Vertrag eine neue Feſtſtel⸗ 
lung erforderlich iſt, werden die laufenden Ren⸗ 
ten umgerechnet. Abgelehnte Rentenanſprüche 
ſind auf erneuten Antrag des Berechtigten unter 
Berüdjihtigung der Vertragsbeſtimmungen neu 
zu prüfen; auch 1 7 Antrag muß bis zum 
31. Auguſt 1934 geſtellt ſein. Für den Fall der 
Kündigung des Vertrages ift ein beſon⸗ 
derer Schuß für erworbene Anwartſchaften 
und Verſicherungsgnſprüche vor geſehen. 

Der Vertrag bringt ſomit für die beiderfeitt: 
gen Verſicherten, namentlich in den Grenzgebie⸗ 
ten, weſentliche Vorteile. 


„Prächliger Sender, aber das Programm..“ 
der Rundfunk in polen und in der Welt | 


Die „Bolita Zbrojna“ bringt eine 
intereſſante Statiſtik über die Entwicklung 
des Radioweſens. Danach gibt es auf der 


ganzen Welt 42 900 700 Radioabonnenten, alſo f der. t: W 
nenten auf 1000 Einwohner. KW olniſchen 


auf 1000 Einwohner 21 Abonnenten. At erſter 
Stelle ſteht Europa mit 21 Millionen Abon⸗ 
nenten, was bei 464 Millionen Einwohnern 
durchſchnittlich 45 pro Mille macht. Sodann 
kommen u S A. mit 175 Millionen (bei 134 
Millionen Bevölkerung 132 pro Mille). 
Aſien hat 1650 000 Abonnenten, das macht 
bei 1,1 Milliarden Bevölkerung 1 pro Mille, 


men eine Million Abonnenten auf 116 Millio⸗ 
nen Bevölkerung. Afrika hat 160 000 Abon⸗ 
neten auf 145 Millionen Bevölkerung und 
A e Ein 565 000 Abonnenten bei zehn 
Millionen Einwohnern. 

In Europa ſtellen ſich die ee der Rund- 
funfabonnenten folgendermaßen dar: Oeſter⸗ 
reich 500 000, Deutſchland 45 Millio⸗ 
nen, Belgien 393 000, Dänemark 534 000, 

rankreich 2 Millionen, England 5,5 Millionen, 

talien 900 000, Holland 572 000, Schweden 
632 000, Polen 330000, das europäiſche 
Rußland 3/ Millionen, Spanien 600 000, die 
Tſchechoflowakei 535 000, Ungarn 322 000. 
olen, ſteht alfo an vorletzter 
telle mit der Zahl von 10 Radioabonnen⸗ 
ten auf 1000 Einwohner. i 
Ganz anders ſteht es in den anderen euro- 


dem. 


rechnet? 


gewinnen. 


päiſchen Ländern. In Dänemark kommen 150: 
Abonnenten auf 1000 Einwohner, in England 
121 auf 1000; das ungünſtigſte Verhältnis in 
der ganzen Welt hat China: 0,00 Radioabon⸗ 


Rundfunk bemerkt die „Bollta Zbrojna“: 
„Wir haben eine merkwürdige Situation: Wir 
haben in Polen faſt die ſtärkſte euxopäiſche 
Radioſtation (der „Rieſe“ von Raſzyn) und fait 
die kleinſte Zahl von Radiohörern! ie 
ſoll man das erklären? Soll man die Urſache 
der geringen Popularität des Rundfunks in 
ausſchweifenden Bürokratismus 
ſuchen, der in der Rundfunkorganiſation 
herrſcht wie in der Zentraliſation, die die In⸗ 
dividualität der einzelnen Landesteile erſchlägt 
und nicht mit den örtlichen Notwendigkeiten 
Bis jetzt war es leichter, neue 
Sender zu bauen, als neue Hörer zu 


Auch Poſen bekommt, wie der „Dzienit 
Pozn.“ ſchreibt, einen neuen ſtärkeren Sender. 
Er wird 16-17 KW. Antennenleiſtung haben 
und nach den neueſten Methoden konſtruiert 
ein. Das Wilnaer „Slowo“. meint dazu: 

zoſen freut ſich. Auch Wilng hat ſich gefreut, 
als es einen großen Sender bekam Aber 
einſt hatten wir eine miſerable Radioſtation 
und ein gutes Programm. Heute haben wir 
eine prächtige Radioſtation, aber die Pros 
gramme... 


Die Badeanſtalt kommt nun doch, wie vorge⸗ 
ehen, in das Wäldchen neben dem Schützen⸗ 
aus, da das dort fließende Bächlein als natür⸗ 
icher Zufluß benutzt werden tann.. Die Aus⸗ 
; nlage ſind verhältnismäßig grob, ' 
Sie umfaßt rund 4 Morgen. Um für ein Son⸗ 
nenbad der Sonne freien Zutritt zu gewähren, 
wird ein Teil des Wäldchens abgeholzt. 
Die Waſſerfläche wird in verſchiedene Abtei⸗ 
lungen engeteilt werden: für Kinder, für er⸗ 
wachſene Nichtſchwimmer, für Schwimmer (drei 
Meter tief), für Militär und Ruderer uſw. 


ik, Jarotſchin hat 1657 Schulkinder. Nach den 
letzten Angaben der Schulen befinden ſich in 
den Volksſchulen 1657 Kinder, von denen 867 
Knaben und 790 Mädchen find. Bei der Ges: 
ſamteinwohnerzahl überwiegt noch immer das 
weibliche Geſchlech, doch iſt anzunehmen, daß 
en nächſten Jahre hier ein Ausgleich ges 
ſchaffen ſein wird. Nach dem Stand vom 1. Juni 
d. Is, beſaß Jarotſchin an 7 Tage nur 
eſchlechts mehr 


als männliche. 


Kempen 
wg. Diebſtahl. Dem Landwirt Konrad Go: 


gol in Münchwitz wurden vor einigen Tagen 
N zwei Pferde, ein gelb angeſtrichener 


ien Hein ein Paar Kutſchgeſchirre mit fil- 
bernem Beſchlag und eine waſſerdichte Plane.“ 
Der Beſtohlene hat für Aufklärung des Dieb- 
ſtahls 200 Zloty ausgeſetzt. 


- wg. Unfall mit n Als der Kar⸗ 
toffelhändler Max Solarek a 

Freitag abends von Kempen auf ſeinem Fahr, 
rade ohne Be a rah nach Haufe fuhr, 
kam ihm auf der Chauſſee Kempen — Grabow 
ein von der Feldarbeit zurückkehrender Acker⸗ 
wagen mit e Drillmaſchine entgegen. 
S., welcher der Meinung war, daß hinter dem 
Wagen ie 55 25 iſt, — ſo . 45 auf 
die Maſchine auf, daß er ſchwere innere Ver⸗ 


us Kier zno 


letzungen davontrug und auf dem Wege zum 
Arzt verſchied. j | } 

wg. Stadtverordnetenſitzung. Bei der am letzten 
Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten kam als letzter Punkt „Zeichnung 
der Staatsanleihe durch die Stadt“ zur 
Sprache. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig 
2000 Zloty zu zeichnen. 


Krotoſchin 


4 Nächtliche Schießerei. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag wurden die Bewoh⸗ 
Sch rin a Pre 8 en h Ay na 

afe geſchreckt. Die nächtlichen ützen ſuch⸗ 
ten bei Ma der Polizei das Weite. Man 
iſt ihnen auf der Spur. Unter ihnen befindet 


ſich auch der berüchtigte Auguſtyniak, den die 


Polizei in Haft nahm. 

# Reviſionen in den Krotoſchiner Reſtau⸗ 
rants. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag ſtellte es ſich unſere Polizei zur Auf⸗ 
gabe, ſämtliche Reſtaurants in bezug auf die 

unehaltung der Polizeiſtunden zu kontrollie⸗ 
ren. Hierbei wurden vier RNeſtaurateure zur 
Beſtrafung notiert. In einem Reſtaurant auf 
der Kaliſcherſtraße überraſchte die Polizei 
außerdem einige Hazardſpieler, die ſich zum 
rößten Teil aus Arbeitsloſen (!) zufammen⸗ 
ſetzten. Insgeſamt waren es etwa 40 Spieler, 
die tagsüber in der Stadt herumlungern, 
betteln und Straßenpaſſanten beläſtigen, des 
Abends dann in Gaſthäuſern fih betrügeriſchem 
Kartenſpiel widmen, während daheim Frauen 
en Kinder in Not und Elend ſchier ver 

ommen. 


Pakoſch ; i l 
fü. Mehr Sicherheit! Des öfteren ijt ſchen 
darauf hingewieſen worden, daß hier die Be 
leuchtung der wichtigſten Straßen ſehr zu 
wünſchen übrig läßt. Im vergangenen 
Jahre ſind hier Ueberfälle vorgekommen, die bei 
genügender Beleuchtung von dem „lichtſcheuen 
Geſindel“ nicht gewagt worden wären, So ſollte 


2 


> Pojener Tageblatt 


doch zum mindeſten die Hauptſtraße der Stadt, 
vom Markt bis zum Bahnhof, hell beleuchtet 
werden, wenigſtens bis 11 Uhr abends, zur Ab- | 


fahrtszeit des letzten Zuges. 
Gembitz 
ü. Bleiht Gembitz eine Stadt oder wird es 


eine Dorfgemeinde? Auf der hier unter dem 


Vorſitz des Kreisſtaroſten W. Stepinjfi 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenverſammlung, 
an welcher auch der Selbſtverwaltungsinſpektor 
Piotr Janowiak aus Mogilno teilnahm, ſtand 
sin Mittelpunkt der Beratungen die Verwand⸗ 
zung der Stadt in eine Dorfgemeinde. 

ie bereits bekannt, ſoll dieſes Los nach dem 
neuen Selbſtverwaltungsgeſetz alle diejenigen 
Städte treffen, welche weniger als 3000 Ein⸗ 
wohner zählen. Nachdem ſich die hieſigen Stadt: 
verordneten mit dieſer Angelegenheit genügend 
bekannt gemacht und der Kreisſtaroſt dieſelbe 
nach allen Seiten hin beſprochen hatte, wurde 
beſchloſſen, ſich mit einer Bitte an das Innen⸗ 
miniſterium zu wenden, daß unſere Stadt auch 
weiterhin ihr Stadtrecht, welches ſie 
feit dem Jahre 1363 beſitzt, behält, weil “e ji) 
in einer reichen Umgegend befindet und der 
finanzielle Stand der Stadt vollſtändig cus- 
reichend iſt. 


RE E EEEE A E E S 
Aufklärungsvortrag | 
über die Staatsanleihe 


Rogajen, 24. September. Am Donnerstag, 
28.6 tember, abends 7 Uhr findet im Hotel 
Tonn für die deutſche Wählerſchaft von Rogaſen 
und Umgegend ein Aufklärungs vortrag 
des Stadtverordneten Wambed über die 
Staatsanleihezeichnung ſtatt. 
FCC Kb REN. 
Inowroclam 


2. Auf friiher Tat ertappt. Donnerstag wurde 
ein minderjähriger Junge dabei ertappt, 
= er gerade den Opferkaſten der Marien⸗ 
han 


trotz ſeiner jungen Jahre der 
nalpolizei ais een cher Die 


wirts M a tufa: Gniewiowo Abbau ein und 


Natel 
Sheme TE 8 . drangen nachts in die 


Abbau ein und ite Przogoda in Rakel: 
eingejadten Weizen kahlen dort den 


den ſämtliche Anzüge, der Tochter Mänt 5 
ber, ſämtliche Milde Tochter Mäntel, Klei- 


geſtohlen. Die Diebe ſind unerkannt entkommen. 


8 Jugendbundfeier. De 
. r Jugendbund 
ag mannborj feierte am lebte Senne 
delt, Die) Vernrage des fatale a esr 
N e des Nakeler Geſang⸗ 
Feier z Poſaunen⸗ un „Chorvorträge Wand e 
eſonders perſchönt. Mit ebet, Segen 


und ei i i 
ihr — gemeinſamen Liede fand die Feier 


s Stadtverordnetenperſammlung. 
des Bürger 

meiſters Bobowfki 
— if obowſki ſtatt. 
* e bor Bürgermeiter in warmen 


LET mtoe lein Nasıfeige 


en, die Stadt i i 
unter in zwei Wohlfahrtsbezirk 
und ar an der Herren Aton Rimet 

das S un einzuteilen. Das Pachtgeld 


and wurde auf 15 31. für den 


auf ein dringt entbunden. Zum Schluß wurde 
gendes 0 


der Privat Geſuch einiger Ratshe 
von 4000 bent Staſzyca 2 Sa 


8 illigt. 
verpachtet die meln Die Gemeinde Bnin 


orgen am 2, Oneindejagd in Grö 
Schulzenamt Butte * nachmittag 4 3 A9 N. 
bedingungen liegen af ſechs N Die Pacht- 
ſicht aus. f m Schulzenamt zur Ein- 


Filehne 


ss. Jagdverpachtung. m; s x 
l 1354 Hektar ge e meindejagd von 
— er, ee im Gemeinden ff am 2. Ok⸗ 
h chtet. Da die SEN bisher geſch ſentlich ver⸗ 

ch Hochwild vorhanden ift, iff awont und reith- 

ch viel Intereſſenten enint, e daß 
n. 


a 

en 
— 

Diebstahl. In der Nacht 

in en Diebe bei dem Malteteibeſtdenngretag 
4 oſmin durch das Strohdach ner 2 arg 
Wa und ſtahlen zwei Sack Federn, zwei en 
EN und das Fleiſch eines vor kurzem es 
AKachteten Schweines. aw 


Kampf dem Karloffelkrebs 


* Wollſtein, 27. September. 


Infolge Entdeckung verſchiedener Kartoffel⸗ 
frebsherde auf dem Gebiete des Kreiſes Woll- 
ſtein, und zwar in den Gemeinden Kiebel, 
Chorzemin, Jazyniec, verordnet der Landrat 
auf Grund der Verordnung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters vom 3. 8. 1932 über die Bekämpfung 
des Kartoffelkrebſes und der Anweiſung der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer vom 16. 
9. 1933 folgendes: 


1. Bodenfläche in Kiebel. Felder bei 
den Gebäuden im Umfange von 2500 Quadrat: 
metern. Eigentümerin Solefa Piotrowſka. Gar- 
ten von 2500 Quadratmetern, Franciſzek Wro⸗ 
blewicz. 

2. Bodenfläche in Chorzemin, 
der bei den Gebäuden im Umfange von 550 
Quadratmetern, zur Gemeinde gehörend, deren 
Nutznießer Jan Grelak iſt. 

3. Bodenfläche in Jazyniec. Felder 
bei den Gebäuden im Umfange von 2500 Qua⸗ 
dratmetern, der Gemeinde gehörend, deren Nutz⸗ 
nießerin Franciſzla Miſzko iſt — werden als 
lartoffelkrebsverſeucht erkannt. Das Anbauen 
von Kartoffeln und anderen Hackfrüchten auf 
dieſen Böden wird verboten. 

A. Der Boden der obengenannten ſowie der 
der geſamten Gemeinden Kiebel, Chorzemin und 
Gut ſowie Jazyniec werden durch den Kar⸗ 
toffelkrebs als gefährdet betrachtet und die Be⸗ 
ſitzer angewieſen, nur 1 Saatgut, wie 
es von der Großpolniſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer qualifiziert iſt, anzubauen. Die Kartoffeln, 
die auf obengenannten Böden angebaut wurden, 
ſind unter Aufſicht der Staatspolizei ſofort 
auszuhacken. Kartoffeln obengenannter Böden 
ſind nicht zum Stecken zu gebrauchen und dürfen 
zum Füttern und Mäſten nur nach vorherigem 
Kochen und Dämpfen verwendet werden. Sämt⸗ 
liche Abfälle ſind zu verbrennen oder in min⸗ 
deſtens 1 Meter Tiefe zu vergraben. Kartoffeln, 
die von verſeuchten Böden ſtammen, dürfen nicht 
in fließendem Waſſer, Kanälen, Gräben und 
Teichen geſpült werden. Waſſer, das zum Spü⸗ 
len verſeuchter Kartofſeln verwendet wurde, 
muß in eigens zu dieſem Zweck gegrabenes, ein 


Liſſa hal eine 


k. Liſſa, 27. September. 


Schon in der geſtrigen Ausgabe unſerer 
Zeitung haben wir kurz berichtet, daß ſich in 
unſerer Stadt eine Vereinigung gebildet hat, 
deren Mitglieder ſich aus ehemaligen Polizei⸗ 
beamten zuſammenſetzen und die ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt haben, ab 1. Oktober d. Is. gegen 
annehmbare Entſchädigung den perſönlichen 
Schutz der Bürger zu übernehmen ſowie über 
den Beſitz der Bürger zu wachen. 


Die in der heutigen Zeit ſich häufenden Dieb⸗ 
ſtähle und Einbrüche können nur auf ein Mini⸗ 
mum herabgedrückt werden, wenn der indi- 
viduelle Wachtdienſt verſtärkt wird. Dieſer Auf⸗ 
gabe ſind andererſeits aber nur geſchulte Kräfte 
gewachſen. In der neugegründeten Sicherheits⸗ 
wehr hat man ſolche geſchulte Kräfte, Polizei: 


Naſchlow 


ke, Diebſtähle ohne Ende. Abgeſehen von 
kleineren Obſt⸗ und Fefpdiebftähfen bie hieſi⸗ 
ger Gegend faſt täglich zu verzeichnen ſind, wur⸗ 
den in der Nacht zum 20. d. Mis.. dem Propſt 
Poprawſti in Jankow⸗Zalesne aus dem 
verſchloſſenen Stalle zwei wertvolle Pferde ge⸗ 
ſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. — 
In der Nacht zum Sonntag wurden dem Haus⸗ 
eſitzer und Ackerbürger Hugo Köhler hier⸗ 
ſelbſt aus einem verſchloſſenen Raume etwa 
10 Str. gedroſchenes Getreide geſtohlen. In derz 
ſelben Nacht drangen Diebe in das Anweſen des 
verſtorbenen Ackerbürgers Dubiſiak hierſelbſt ein 
und ſtahlen Betten, Anzüge und Wäſche. In 
beiden Fällen hat man von den ſcharfen Hof⸗ 
hunden nichts gehört. 


Wirſitz 


Feuer. Ein Brand, der leicht ein Grundz 
ftii hätte einäſchern können, entſtand im 
Frankſchen Fami Der Arbeiter Piehl, der 
mit ſeiner Familie in einer Oberſtube wohnt, 
hat in dem Zimmer einen Hernen Kochherd. 
Nachmittags war die Familie fortgegangen 
und hatte Feuer in dem Herd gelaſſen. in 
Stückchen brennender Torf fiel aus dem Herd 
in einen mit Torf gefüllten Kaſten. Durch die 
Rauchentwicklung wurde man auf den Brand 
aufmerkſam. Mittels einer Leiter ſtieg ein Ar⸗ 
beiter durch das offene Fenſter in die Woh⸗ 
nung ein und löſchte den Brand in kurzer Zeit. 


Samotſchin 


8. Pferdediebſtahl. Bei der Witwe Brach 

in Waldberg wurde vor kurzer Zeit ein Pferd 
eſtohlen. Der Diebſtahl konnte durch die 
Polizei aufgeklärt werden. Das Pferd wurde 
jetzt bei einem Bäckermeiſter in Netzthal vor⸗ 
gefunden und beſchlagnahmt. Als Dieb wurde 
ein Arbeiter aus Luüdwigsluſt ermittelt, der 
früher in Waldberg beſchäftigt war. Dieſer hat 
die Tat auch bereits eingeſtanden und wurde 
dem Gerichtsgefängnis in Margonin zuge⸗ 
führt. 

E Wegen Beleidigung des polniſchen Staates 
hatte ſich vor der Strafkammer des Brom⸗ 
Nerger a aasa ni der 28jährige Mr- 
beiter Leon Brzezik von hier zu verantwor⸗ 
ten. Auf einem Ablaßfeſt in Kloter Görfa bei 
Lobſens hatte er während der Verhaftung eines 
Bettlers ſich in beleidigenden Worten über den 
polniſchen Staat geäußert. B., der bereits 
wegen anderer Vergehen vorbeſtraft iſt, wurde 


zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Fel- 


| 


| 


Meter tiefes Loch gegoſſen werden, wobei dar- 
auf zu achten iſt, daß die Entfernung desſelben 
mindeſtens 5 Meter vom Brunnen, ie 
oder obengenannter Gewäſſer fih befindet. Die- 
Ks Loch muß außerdem desinfiziert werden. 

esgleichen müſſen ſämtliche Abfälle die auf 
dem verſeuchten Boden beim Ernten der Knollen 
liegen geblieben ſind, verbrannt oder in din 


Meter Tiefe vor dem Umpflügen vergraben 
werden. Aus Wirtſchaften, die auch kartoffel⸗ 


krebsverſeuchten Boden . iſt es nicht er⸗ 
laubt, Kartoffeln und ihre Abfälle, andere Hack⸗ 
früchte und Wurzelfrüchte auszuführen. Räume. 
Keller ſowie andere Unterbringungsräume, in 
denen ſich verſeuchte Kartoffeln befanden, ſämt⸗ 
liche Transportgeräte ſowie andere Gegenitände, 
die mit dieſen in Berührung kamen, ſind unver⸗ 
züglich zu desinfizieren. Die Ausfuhr von Kar⸗ 
toffeln aus den Gemeinden Kiebel, Jazyniec, 
Chorzemin und Gut Chorzemin ift verboten. 
In verſchiedenen begründeten Fällen iſt die 
Ausfuhr nach Einholung einer Erlaubnis beim 
Staroſten mit Berufung auf die Anordnung der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer möglich. 
Falls die angeführten Verordnungen durch die 
Beſitzer nicht ausgeführt werden, erfolgt die 
Durchführung der Verordnung auf Koſten der 
Beſitzer. 


Um die Sicherung der Durchführung der er⸗ 
laſſenen Verordnungen zu überwachen, haben 
die Vertreter der Behörden und die Vertreter 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer das 
Recht, jederzeit den Grund und Boden ſowie die 
Aufbewahrungsräume der Kartoffeln zu betre⸗ 
ten, fernerhin die Unterſuchung der Kartoffeln 
auf dem Acker und in den Aufbewahrungsräu⸗ 
men und die Prüfung ſämtlicher zur Verarbei⸗ 
tung der Kartoffeln dienenden Geräte und 
Transportmittel vorzunehmen. Proben, die das 
Gewicht eines Kilos nicht überſchreiten, dürfen 
ebenſo entnommen werden. Der Beſitzer hat 
Informationen zu erteilen und ſich der Kontrolle 
ämtlicher Arbeiten, die mit der Reinigung, 

nterbringung und Kartoffelverarbeitung ver⸗ 
hunden find, zu unterwerfen. Zuwiderhandelnde 
werden mit einem Arreſt bis 6 Wochen oder mit 
einer Geldſtrafe von 10 bis 10 000 Z]. beſtraft. 


gicherheilswehr 


Schutz- und Sicherheitsdienſt entgegengenommen, 


beamte ſind es, die man in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt pei obwohl fie noch lange nicht gewillt find, 
ihren Beruf und ihre Arbeit auf den Nagel 
zu hängen und ein 2 lerdaſein zu führen. 
Sie haben daher den ntſchluß gefaßt, weiter⸗ 
in in ihrem Berufe zu arbeiten, jedoch nicht 
unternehmen. $ 


Das Büro der „Liſſaer N ar es 


deſſen Leiter der am 1. Oktober d. Is. in den 
Liſſaer 1 9 aeg airia 


Ruheſtand gehende 
ch an der Co⸗ 


meiſter Kumoch iſt, befindet 
meniusſtraße Nr. 40. Bereits jetzt werden 
dort Anmeldungen für den obengenannten 
und auf Verlangen kommt zu den Intereſſenten 
ein Vertreter dieſer Geſellſchaft, um die wei⸗ 
teren Verhandlungen durchzuführen. 


— ——— —— 


Bromberg 


Selbſtmord auf den Schienen. Der 20jährige 
Arbeiter Br. Dabrowſki aus Bromberg 
ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor 
den Thorn—Bromberger Zug. Der Zug 
trennte ihm den Kopf vom Rumpfe. D. war 
ſchon einige Male vorbeſtraft. U. a. war er in 
den letzten Tagen bei ſeinem Vater einge⸗ 
brochen, was wohl der Grund zum Selbſtmord 
war. 


Bartſchin 


ü. Selbſtmord durch Erſchießen. Am 20. d. M. 
erfuhr die ie olizei, daß der von der 
Poſener Wojewodſchaftspolizei pag iiai ver: 
olgte Makſymiljan Gert id m Dede einer 
erlobten Pkaſzezykowſka aufhalte. Als die 
Polizei Gert dort verhaften wollte, ſprang dieſer 
durch ein Fenſter und flüchtete in der Richtung 
nach Mamlitz. Als er jedoch ſah, daß eine 
weitere Flucht vergeblich ſei, da die Polizei ihm 
auf den Ferſen war, zog er einen Revolver 
und ſchoß ſich in die Schläfen. Er wurde ins 
Schubiner Krankenhaus gebracht, wo er mit dem 
Tode ringt. 


Mogilno 


ii. Achtung, Gerichtsakten werden very echten! 
Der Leiter des hieſigen Sad Grodzki gibt be⸗ 
kannt, daß nunmehr die Sortierung der alten 
Gerichtsakten, welche bis zum 1. Oktober 
1927 erledigt waren, durchgeführt iſt. Perſonen, 
denen daran gelegen iſt, daß für ſie wichtige 
Akten weiterhin aufbewahrt und erhalten wer⸗ 
den, müſſen bis zum 18. Oktober d. J. einen 
dementſprechenden Antrag im Gericht einreichen, 
da ſonſt die Akten der Vernichtung unterliegen. 


ü. Feuer. Am vergangenen Sonntag entſtand 
aus noch nicht feſtgeſtellten Gründen auf dem 
Gehöft des Landwirts Wlaſzkiewicz in 

oqyezyn Feuer, welches die neue eune 
mit diesjährigen Ernteerträgen ſowie landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten vollſtändig 
einäſcherte. Der Schaden iſt bedeutend und wird 
teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. — Dem 
Schmiedemeiſter Ludwik Glance in Rzeſzyn 
brannte die Scheune nieder. 


ü Anmeldung zur Stamm rolle. Der Kreis: 
ſtaroſt gibt folgendes bekannt: Auf Grund des 
Artikels 25 des Geſetzes über die allgemeine 
Wehrpflicht werden alle männlichen Perfonen, 
die im Jahre 1913 geboren ſind und auf dem 
Gebiete des hieſigen Kreiſes wohnen, aufgefor⸗ 
dert, ſich in der Zeit vom 1. Oktober bis 50. No⸗ 


vember d. J. in den zuſtändigen Magiſtraten i 


mehr als Staatsbeamte, ſondern als Privat⸗ 


| 


Haben Sie schon 
„Im traulichen Heim“ 


| das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie bestellt? 


Der 9. Jahrgang beginnt am 1, Oktober 
mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 
manen „Daniela ich suche dich“, Ori- 
‚ginalroman von H. Courths -Mahler, 
„Um Lony Schöneich“, Originalroman 
von M.Blank-Eismann und „Dort unten 
im Süden“, Originalroman von K. Metz- 
ner. Wer die Romanzeitschrift „Im 
traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
sollte sich in seinem eigensten Interesse 
bald mit ihr bekannt machen, 

€s erscheinen monatlich 5 Hefte, 
vierteljährlich 15 Hefte Der Bezugs- 
preis beträgt monatlich zi 2.75 — 
vierteljährlich 21 8,— frei Haus. 
Jede Nummer umfasst 24 Seiten auf 
feinem Illustrationspapier. 
Verlangen Sie Probenummern vom 


Verlag Mosmos G. m. b. H, Poznan 
Zwierzyniecka 6. — Post- 
scheckkonto: Poznań 207915. 
Bestellungen nebmen auch die Ausgabe- 
stellen und die Zeitungsfrauen des Pose- 
ner Tageblattes entgegen. 


oder Wojtoſtwos in die Stammrolle eintragen 
u laſſen. Hierzu find die Geburtsurkunde, den 
ae bzw. 


mente mitzubringen. 


bracht werden. ` 


ü. Unfall mit tödlichem Ausgang. Der auf 
dem Gute Rzeczyca als Pferdeknecht be- 
ſchäftigte 73jährige Jan Biſkupſti wurde 
von einem Fohlen derartig ſchwer geſchlagen, 
daß er wenige Tage darauf an den Folgen der 
Verletzungen verſtarb. 


FJyporlmeldungen 


Grabowfki boxt gegen Gromow 


Der geſtrige Abend des Ringkampfturniers 
brachte den Höhepunkt ue geſehener Bru⸗ 
talitäten, die zur Disqualifizierung des Eſten 
Raago führten. Raago, der in der Aeußerung 
ſeiner Urfräfte dem Ruſſen Gromow in nichts 
nachſteht, ſchlug im Laufe des von ſeiner Seite 
alles andere als ſportgerecht geführten eg A 
feinen Gegner Miazia mehrere Male mit dem 
Kopf gegen den Boden, daß er bewußtlos aus 
dem Ring getragen werden mußte. Polizei 
konnte es verhüten, daß die Lynchjuſtiz, die fih, 
gegen Raago richtete, keine bedrohlichen For⸗ 
men annahm. i 


wei ebenjo überraſchende wie wenig glaub- 
hafte Siege gab es in dem Treffen Gromow— 
Krauſe, bei dem der ſonſt fair kämpfende Krauſe 
während er Piy für einen erhaltenen Kinn: 
afen revanchieren wollte, plötzlich auf die 
retter zu liegen kam, und in dem Entſchei⸗ 
dungskampf Grabowſki—Köhler. Der Deutſche 
trat mit einem 8 Auge an und 
zeigte die ganzen Minuten * eine 
techniſche Ueberlegenheit. Aus einem Dauer: 
Doppelnelſon wirft Grabowiti ſeinen Gegner 
u Boden, und in der See g tni gerät 
Köhler wider alles Erwarten auf die Schuülter⸗ 
blätter. Bei Garkowienko gegen Pendelton ger 
es ein Remis und im Kampf Wieloch gegen Go: 
mola einen Sieg des Poſener Favoriten. 


Neueſte Senſation im Turnier iſt ein heute 
abend in 10 Runden ausgetragener Boxkampf 
zwiſchen dem Rieſen Grabomjti und dem oller 
Gromow. Die Galerie wird auf ihre Koſter 
kommen. 


Gnesen 


Ab 1. Oktober d. Is. übernimmt 
die Ausgabeſtelle des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ das Kolonialwaren⸗Geſchäft 


F. Nietzmann 


ul. Mieczystama 8 


Wir bitten unſere Gneſener Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Oktober 
uſw. ſchon jetztnur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 


Monatlicher Bezugspreis: 


bei Abholung 4. 
bei Zuſtellung durch Boten al 4.30 


. 
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Was iſt eigentlich der Gral... 


poſener 
Tageblatt 


Ein Nettungsweg für die 


Rußlanddeutschen? 


Die in Kanada anſäſſigen, aus Rußland 
ausgewanderten Deutſchen, die ſeit jeher ſich 
mit opferbereiter Tat für die Landsleute in der 
Sowjetrepublik eingeſetzt haben, richten nun an 
die deutſche Reichsregierung die dringliche Bitte, 
im Oſten Deutſchlands die aus Rußland her⸗ 
auszuführenden Brüder anzuſiedeln. In der 
Eingabe heißt es: „Der Kommunismus hat im 
deutſchen Koloniſtentum einen Gegner erkannt, 
den er mit allen Mitteln brutaler Gewalt be⸗ 
kämpft, verfolgt und in den Staats⸗ und Ge⸗ 
meindewirtſchaften zur Leibeigenſchaft 
degradiert hat. Die Weltgeſchichte kennt keine 
ſchonungsloſere Ausbeutung als die, welcher die 
Deutſchen in Rußland heute ausgeſetzt ſind. 
Täglich bringt die Poſt uns, den 800 000 Ruß⸗ 
landdeutſchen in Nordamerika, die Notſchreie 
unſerer lutsbrüder von den Ufern des 
Schwarzen Meeres, der Wolga, des Kaukaſus 
und aus den 
und des Turkeſtans. Es ſind 


Notſchreie eines entrechteten, heimatloſen, 


hungernden und iterbenden Boltes. Í 


* f 


Die Not unſerer Brüder in Rußland zu lin⸗ 
dern, iſt ſtets unſere größte Sorge geweſen. 
Durch Hunderttauſende von Dollars, die in den 
letzten 15 Jahren über den Ozean in die deut⸗ 
ſchen Dörfer gelangten, trugen wir mit bei, 
bis jetzt das Schlimmſte, den völligen Unter: 
gang der Koloniſten zu verhüten. Es unterliegt 
aber keinem Zweifel, daß die Deutſchen in Ruß⸗ 
land — bis auf vielleicht wenige Ausnahmen 
untergehen müſſen, wenn ihnen nicht 
Noch 11 die furchtbare Kata⸗ 

trophe abzuwenden! och iſt es Zeit — aber 
ohe Zeit!“ Die Kanadadeutſchen wünſchen 
elbſtverſtändlich eine friedliche Verſtändigung: 
„Es müßte im Intereſſe der Sowfetregierung 
liegen, die deutſchen Koloniſten friedlich ihren 
Weg ziehen zu laſſen, nachdem ſie in ihnen 
Gegner der kommuniſtiſchen Staatsordnung er⸗ 
kannt hat.“ Die Rußlanddeutſchen in Amerika 
verſprechen weiter, bedeutende Geldmittel für 
dieſen Zweck aufzubringen. Viele Tauſende 
Dollars, die heute ins bodenloſe Sowjetrußland 
fließen, würden dann den Weg nach Deutſch⸗ 
land finden. N 
Die e der Rußlanddeutſchen aus 
Amerika enthalten ſehr beachtenswerte Waht⸗ 
heiten. Wenn die Durchführung der Aktion 
allein von der deutſchen Reichsregierung ab⸗ 
hängen würde, ſo würde man ſich mit der er⸗ 
probten Tatkraft des neuen Reiches ſicherlich ſo⸗ 
fort an die Ueberwindung der auch dann noch 
beſtehenden großen techniſchen und wirtſchafi⸗ 
lichen Schwierigkeiten machen. Aber es iſt leider 
kaum anzunehmen, daß die Sowjetregierung 
ihrerſeits den Rußlanddeutſchen die Erlaubnis 
gur Auswanderung geben wird, da Sowjetruß⸗ 
and vor allem die propagandiſtiſche 
Auswirkung einer ſolchen Maßnahme 


fürchtet. 


Die ruſſiſchen Machthaber ſcheinen leider 
entſchloſſen zu ſein, die deutſchen Bauern 
lieber ſämtlich ſterben zu laſſen, als ihnen 
den Weg in die alte Heimat freizugeben. 


Erfreulicherweiſe hat die katholiſche und evan⸗ 

gehe irche nun ebenfalls ihre mahnende 
timme erhoben. Erſcheint es doch ganz un⸗ 

2 daß die mit ihren Errungenſchaften 

prahlende ziviliſterte Welt weiterhin untätig 

zuſieht, wie tatſächlich Millionen unſchuldiger 
enſchen hingeopfert werden. 


Konzentrationslagern Sibiriens 


Aus aller 


5 in Rumänien 
Siebenbürger Sachsen und die deutsche 
j Erneuerungsbewegung 


Kronſtadt, Ende September. 


Am Sonntag, dem 1. Oktober, werden in 
Hermannſtadt nach einem gemeinſamen Gottes⸗ 
dienſt in der Gun Stadtpfarrkirche die 
Vertreter des Siebenbürger Sachſenſtammes zu 
einem Sachſentage zuſammentreten. Die 
Neuordnung im Deutſchen Reiche, die einen 
tiefgehenden Umbru des deutſchen 
Volksgefühles bedeutet, hat ſich geiſtig 
und politiſch ſeit längerer Zeit ſchon bis in das 
ferne Karpathenland ausgewirkt. Auch im 
Sachſenſtamme iſt eine junge seijtig olitiſche 
Bewegung entſtanden, die als „Sel hilje“ à 


den Zielen als in den Lebens: 
formen neue Wege 

ging. Wie überall, beſteht auch im Sachſen⸗ 
ande jene Spannung der Generation, die un⸗ 
endlich fru 


weniger in 


tbar werden kann, wenn ihre 


le gelingt, die aber gerade dort, wo deut⸗ 


ſches 
Staat ringt, ſondern inmitten einer frem⸗ 
den Umwelt Jana Wejensart zw erhalten bes 
ſtrebt ift, zerſtörend wirken müßte, wenn fie zu 
einer gegenſeitigen Bekämpfung führen würde. 


Das „Siebenbürgiſch⸗Deutſche 
Tageblatt“, das ein gewichtiges Sprachrohr 
der älteren Tradition iſt, ohne irgendwie den 
Wert 1 e e e eiſtung der neuen 
Bewegung im Reiche zu verkennen, eh in dem 
Zurückgehen der besimin Erneuerung auf die 
alten Quellen unſerer Volkstumskraft 
eine hoffnungsvoll ſtimmende Möglichkeit auch 
für die Auseinanderſetzungen innerhalb des 
Sachſenſtammes. Sie ſchreibt: i 


„Unſer Volt hängt an Brauch und Sitte, 
es fühlt ſich in ſeinem ganzen heutigen Sein 


oltstum ja nicht um einen eigenen 


mit der Vergangenheit verbunden, es hat lid. 


in harten Mühen und Kämpfen die Einrich⸗ 
tungen geſchaffen, in denen es die ſchirmenden 
Bollwerle ſeines Beſtandes gegenüber der um⸗ 
be ußenwelt gegeben ſieht. 
onſervatives Bauernvol 
Schritte bedachtſa m gu iep 
101 erer gewohnten Scholle au N. 
ollen. 
leichte een welcher Wert für uns in dem 
ortleben der Vergangenheit lag, 
wie ſtarke r Kraf 
überlieferte 
ſaßen. Wer immer wieder das, was er beſitzt, 
nach außen verteidigen muß, der * auch 
im Innern für ein unerprobtes 
gern preis. 


Wenn wir e wie auch der National- 
ſozialismus im Reiche ſeine Wurzeln immer 
tiefer und ſtärker in die Vollsvergangen⸗ 
heit treibt, hat das 


für uns fajt erlöfende Kraft. 


Man verlangt ja gar nicht von uns, daß wir 
anders werden ſollen, als wir ſind, man 
mahnt uns im Gegenteil, immer mehr wir 
e zu werden. Nur die Auswüchſe 
ollen bekämpft werden, die Raon uns 
jelber führen, die Art ſoll erhalten bleiben, 


Reuland. führen 
ir haben es durch unſere ganze Ge⸗ 


für uns 
radition und ererbter Brauch be⸗ 


eues nicht 


wie fie ift, foll immer gefeſtigter und bewußter 
werden. Wenn in ſolcher Art der National⸗ 
ſozialismus im Reich den Ausgleich mit der 
Vergangenheit findet, dann braucht uns auch 
nicht bange darum zu fein. Denn kernfeſt und 
deutſch in Art und Arbeit iſt unſer Volk von 
jeher geweſen, und den Sinn unſerer Behaup⸗ 
tung fern vom Mutterland haben wir allezeit 
dar in geſehen, uns treu und deutſch zu er⸗ 
halten. Was an großem Luftſtrom deutſchen 
Geiſtes und deutſchen Schaffens zu uns her⸗ 
überſchwingt, das nehmen wir in uns auf mit 
offenen Lungen und offenen Herzen. Denn 


wir wollen dadurch ſtärker und reicher 
werden in unſer eigenen deutſchen 
rt. 


Weit 


NUNUIARDUEDITIIRRNUANN ref LT 
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Und wenn wir den Nationalſozialismus 
draußen am Werke ſehen, alles er : u hüten 
und zu pflegen, was die innere Bolts“ 
kraft ſtärk! po mehrt, dann len wir, auch 
von uns wird nicht verlangt, daß wir Wert⸗ 
volles und Bewährtes über Bord werfen, ſon⸗ 
dern daß nur eine neue Mahnung an uns er⸗ 
geht, Spreu und Weizen von einander zu 
trennen. 


Der Sachſentag jol die bisherigen Kämpfe 
abſchließen, das neue e e oll —f 
zu gemeinſamem Suchen nach neuen Wegen zu 
alten Zielen vereinen. Nach dem Maßſtabe des 
redlichen Willens, den dann jeder zu dieſem 
gemeinſamen Werke mitbringt, wird ſich dann 


dern, Wer dazu mithelfen wird, neues 

Hen ARS ren Bichen, der foll in der 
e der Arbeiter für unſere völki 

Sache e i ii 


eben 


Mit beſonderer Aufmerkſamkeit blicken in 
dieſen Tagen alle volksdeutſchen 5 im 
Reiche donauabwärts zum Karpathenwall der 
Siebenbürger Sachſen. Aber auch wir anderen 
deutſchen? en Europas, die uns viel: 
fach ähnliche Probleme bewegen, wie ſie in 
ene n 5 0 werden tollen” ſehen in der 
altung und n der hoffentlich nun wirklich 
fallenden Entſcheidung des Sachſentages ein für 
das . Leben wichtiges Ere 
eignis. ` 


Sven Hedins neueste Expedition 


Ungelöste Rätsel — Der alte naramanenweg — 
verschollene 


Nanking, im September 193g. 


Die Nanking⸗Regierung beauftragte Sven 
Hedin mit der Auffindung der älteſten Kara- 
wanenſtraße der Welt, um ſie auf ihre Brauch⸗ 
barkeit für modernen Transportperkehr zu 
unterſuchen. Mitte Oktober verläßt eine in 
Kueihug. a ene den ſchwediſch⸗chine⸗⸗ 
ſiſche Expedition China, denn dieſer Ausgangs⸗ 
gu ijt der Ort, an dem man noch die deut- 
ichſten Spuren jener uralten Straße findet. 


Vor Tauſenden von Jahren bezog ſchon Rom 
ſeine Seiden in großen Ballen aus Ching, und 


dieſe koſtbare Ware kam niemals auf dem 


Als ein 
find wir gewohnt, die 
die uns von 


Seewe e nach Europa, Es gab eine. bez 
timmte Straße von Chineſiſch-Turkeſtan über 
inkiang weiter nach Weſten, he Rom zu. 
Dieſer Weg, der über zahlreiche e, durch 


a 
Täler, über reißende Ströme führt, Fl heute 
noch einigen Stämmen Inneraſiens bekannt, 


wird von ſchweifenden Räuberbanden benutzt, 
bedeutet ein Geheimnis der Unnahbarkeit, 
das von den Wiſſenden nicht aufgegeben wird. 
Und wenn es auch gelang, den Weg nach Ame⸗ 
rila zu finden, Re die Wüſte nach Timbuktu 
zu gelangen, das geheimnisvolle Lhaſſa zu bes 
teten und in Mekka einzudringen — 


dieſes letzte Rätſel der uralten aſiatiſchen 
Karawanenſtraße ijt immer noch nicht gelöſt. 
Als die Nanking⸗Regierung Zeuge der unge⸗ 
euer reichen Ausbeute von Sven Hedins let 
er e Falch Expedition war, da faßke 


ſie den Entſchluß, dieſen Mann, de fen genial- 
intuitives Vor ehen ihn ſchon ſeit Jahrzehnten 
dem Weſten at, der Aſiens 


y ens nahegebracht 
alte Kultur kennt wie kein anderer Weißer, 
mit der Auffindung der Karawanenſtraße zu 
beauftragen. Die Entdeckung dieſes Weges, der 


“worden fei. 


Vierzehn 


ohne Zweifel breit genug fein muß, um miit 
Laſtautos befahren werden zu können, würde 
mit einem Schlage das reiche Innere des afia: 
tiſchen Erdteils mit ſeinen Küſten in Verbin⸗ 
dung ſetzen, würde Handel und Verkehr ermög⸗ 
lichen, würde dem erſtarrenden Kontinent 
neue Lebensadern N e Acht 
Monate rechnet man fab dieſe Expedition, die 
alles andere als ungefährlich ift. 


Es ijt jetzt anderthalb Jahre her, 


daß der letzte Verſuch gemacht wurde, eine 
Karawane auf dieſen Weg zu ſchicken. Der 
Gouverneur von Sinkiang rüſtete einen Zug 
von 1400 Kamelen mit Pelzen, Seide, Tee, 
Baumwolle und reinſtem Gold aus, eingeborene 
Bewaffnete und vierzehn Weiße 8 eten die 
Laſttiere, und ein * p bereitete den Weg. 
Dieſer Vortrupp kam pünktlich in Su cho w 
an — von der Karawane jah und hörte man 
nie wieder etwas. Man munkelte, daß der 
Führer, ein Eingeborener, mit den Räuber⸗ 
banden des Inneren in Verbindung geſtanden 
hätte und daß die ganze Karawane N im Mühe 
von dieſen Banden überraſcht und überwältigt 
Man behaupte * er vierz 
Weißen y in den Händen der Räuber befins 
den, die dem aufrühreriſchen General as 
Chung⸗Ping unterſtehen, un Seh der General 
ſich ſeiner Gefangenen als Geiſeln bedienen 
will — wenn fie noch leben 


Und ſo wird in wenigen Wochen die Expe⸗ 
dition Spen Hedins by Cg dé tg machen, 
um neue Geheimniſſe Aſiens zu entſchleiern, 


dieſes Aſiens, das gange Wüſten in ſich birgt, 


die einſt blühendes Land waren, das jeine 
Ebenen hebt, bis ſie zu Gebirgen anwachſen, 
das ſeine Ströme unberechenbar fließen und 
verſiegen läßt, deſſen Seen wandern, deſſen 
Städte erbaut und plötzlich verlaſſen werden 


Geheimnis der Pyrenäen — Altar und Haken⸗ 
kreuz — „Die Reinen“ 
Von Dr. Ludwig Hoppenrath 


Tauſend Sagen ſpinnen ſich um den Gral, die 
heilige Schale der Hüter in den Pyrenäen. 
Und wie bei allen Sagen vermutet man auch 
Bier einen greifbaren Hintergrund, eine gewiſſe 
iſtoriſche Treue, forſchte, ſuchte, ohne daß es 
elang, einwandfreie Gründe anzuführen, Be⸗ 
auptungen zu beweiſen. Aber ſchon die Er⸗ 
gebniſſe dieſer, Ser ungen find außerordentlich 
interejjant. Es geſchah ſchon manchem Geler- 
ten, daß er mehr entdeckte, als er ſuchte, gleich⸗ 
wie Kolumbus, der Indien ſuchen ging und 
Amerika fand. 1 
u den neueſten und aufſchlußreichſten Aus⸗ 
führungen über die Entſtehung der Gralsmythe 
gehören die Entdeckungen ſamt den aus ihnen 


gefolgerten Schlüſſen, die wir Otto Rahm ver⸗ 


danken, der lange abre an Ort und Stelle in 


den geheimnisvollen Höhlen der Pyrenäen ver⸗ 
brachte. Jenen Höhlen, in denen erſtaunliche 
K e an keltiſchem Bronzeſchmuck, phöniziſchem 

las, griechiſchen Vaſen, früheſte chriſtliche 
Symbole, geheimnisvolle Zeichen unbekannter 
Gottheiten des Oſtens zutage kamen. Es gibt 
hier Höhlen, in die man nur ſchwimmend eins 


dringen kann — kilometertief drinnen im Berg 


erſt beginnt trockener Boden. Dort fand man 
unheimlich düſter drohend die Statue eines 
Bären, darunter einen Opferaltar, ſichtbar noch 
im Staub des Bodens die Spuren der Füße, die 
hier vor vielleicht zehntauſend Jahren im heids 
niſchen Gottesdienſt vor dem Tier tanzten 

In dieſen unerforſchten Höhlen, umſponnen 
u magiſchen n und Sagen, ſuchte Otto 
Rahn die Entſtehungsgeſchichte der Gralsſage. 
Er fand hier eine weſtliche S. And g öſtlichen 
Glaubens. Lange bevor Athen und Rom ſtan⸗ 
den, wurde hier Abellio verehrt, der Gott des 
Lichtes, der aſiatiſche Baal und ſpätere Apollo. 
Auf jeinen Statuen findet fih das alte Zeichen 


endeten auf dem 


des e i das über die Jahrtauſende 
hinweg noch die alten Baskenhäuſer 8 Ge⸗ 
gend tragen. Hier in den Pyrenäen finden wir 
die Wiege des altiberiſchen Druidentums. Die⸗ 
ſes Volk muß man unter den Hyperboräern ver⸗ 
ſtehen, zu denen ſich Apollo pegit mi er 
— der Sonnengott — des Abends nach Weſten 
zieht. Im Inneren dieſer gewaltigen Berge 
ſtand det Gott dem Menſchen offenbar nahe. 
Und darum iſt es wohl kein Wunder, wenn auch 
das Chriſtentum ſich mit Scharen ſeiner Anhän⸗ 


get hier niederlie und mit beſonderer Innig⸗ 


eit, ja Fanatismus, ſeinem Glauben anhing. 


Vom fünften Jahrhundert an wohnten hier 
die ſeltſamen „Cathari“ (die Reinen), die der 
Welt i in großen Scharen die Schluch⸗ 
ten und hänge, die finſteren Wälder und 
eiſigen Hänge der Pyrenäen beſiedelten, als, 
Eremiten in Betrachtung verſunken einen Ruf 
der Heiligkeit bis an die Grenzen des Chriſten⸗ 


tums genoſſen — und dann mit Feuer und 


Schwert durch die Inquiſition ausgerottet wur⸗ 
den. In ihnen vermutet man die „Hüter des 
Grals“, von denen Wolfram ſingt. Und dieſer 
Gral? Nun, wir wiſſen, daß Alarich im Jahre 
410 den Schatz des Hebräerkönigs Salomon aus 
Rom raubte und nach Carcaſſonne brachte. 


Dies Charcaſſonne liegt am Eingang der Grals⸗ 


landſchaft. nd wenn auch Theoderich den 
rügen Teil des Schatzes wieder auffand und 
Kom wiederbrachte, 
Stücke, darunter der Schrein Salomons, wur⸗ 
den nicht gefunden. Die ſpaniſchen e vi 
fingen, daß dieſer Schrein in der verzauberten 
Grotte aufbewahrt ſei, daß der Gotenkönig 
Roderich dieſen Schrein gejunden und in ihm 
drei Schalen! Nan 

Als nun die Cathari von der Kirche ausge⸗ 
rottet wurden und ihre letzte Feſte ontjegur 
ausliefern mußten, da ließen ſich, wie uns die 
Carcaſſonner Inquiſitionsakten berichten vier 
mit Namen genannte Cathari an Ort und 
Stelle an Feilen in die Schlucht hinab, um den 
Schatz des Gral zu retten. Sämtliche Cathari 
eiterhaufen und teiner ver: 


einige außerordentliche 
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ſicherlich für Ted 
ſicherlich Hide € er. 


riet unter den Folterungen das Geheimnis des 
Grals. ; 


Heute zeigt man in dem Teil von Gabarthes 
die Höhle von Fontanet, in der ſchimmernd ein 
ſchneeweißer en zu ſehen ijt, der ſchnee⸗ 
weiße ſteinerne Altar, von dem Wolfram ſingt, 
auf dem er den Gral leuchten fah. ` i 


— — 


Handbuch des guten Rats 
ur Ein Handbuch fürs praktiſche Leben 


In der „Union Deutſche Verlags⸗ 
geſellſchaft in Stuttgart“ iſt ein 
Handbuch des guten Rats H, tenen, dem man 
den Wert ale muß, Wegweiſer in allen 
Lebensfragen zu ſein. Es gibt kein Gebiet des 
täglichen Lebens, das in dieſem Nachſchlagewerk 
ma berührt wird, wobei es in feiner Reich: 
haltigkeit die Vorzüge eines Lexikons beſitzt 
und in ſeinem Beſtreben, nur auf weſentliches 
lichlefe ür den Charakter wirklicher Volkstüm⸗ 
lichkeit für ſich in Anſpruch nehmen kann. 


Aus dem reichen Inhalt ſoll nur auf die 
wichtigſten Kapitel des 900 Seiten ſtarken 
Buches eingegangen werden, um wenigſtens in 

rohen Zügen ein Bild von ſeiner Vielgeſtal⸗ 
igkeit zu geben. Eine ſtarke Betonung findet 
darin eine der wichtigſten Fragen des Alltags. 
die Geſundheits⸗ und Schön eits: 
pflege. Dabei beſchränkt ſich der Ratgeber 
nicht auf eine allgemeine 8 ſondern 
geht sarit auf die Gebiete einer zweck⸗ 
mäßigen augen ein, er zeigt die Frau als 
häusliche Krankenpflegerin, ihre Aufgaben als 
unge Mütter, behandelt Kinderkrankheiten und 
sn eltionskrankheiten in ihren Symptomen, 
Urſachen und weiſt 0 Wege zu ihrer 
Heilung, fo weit oder jo lange ärztliche Hilfe 
nicht in Anſpruch genommen zu werden braucht. 
Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt 

rau die Abhandlung 

Haushaltsfüh⸗ 


über wir aft 


ich e 
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rung. Die Frau lernt darin nicht nur ihren 
Aufgabenkreis kennen, ſondern findet auch wert: 
volle Fingerzeige über die Einteilung der Ar: 
beit, den Verkehr mit Hausangeſtellten, Rezepte 
für die eee una Konſervierung, 
Winke pa eine ſparſame Wirtſchaftsführung — 
kurz, alles, was fie in den Stand eht, ihrem 
täglichen Pflichten nachzukommen und doch noch 
ſo viel Zeit übrig zu behalten, um Gattin, 
Mutter und Dame zugleich ſein zu können. 
Ueber Familienleben, guten Ton und 
Geſellſchaft plaudert ein anderes Kapitel. 
Das Verhalten der Ehegatten untereinander, 
der Beruf des Mannes und die Anteilnahme 
der Frau, der ſorgfältig gedeckte 0 das 
Feiern der Feſte — ein interefjanter Le faden 
der Diplomatie in der Ehe, der manche Klippe 
umſegeln läßt und manchen Sturm beſchwichtigen 
kann. Auch den Vater geht es an, wenn über 
Erziehung der Kinder, Bildung, Fort⸗ 
bildung und B ua geſprochen wird. Wer 
ſoll erziehen und wo liegen Erziehungsfehler, 
Elternrecht und Berufsberatung, das jino taa 
en, deren Löſung beiden Eltern obliegt. Neben 
basta ſo unweſentlichen Dingen wie Tier⸗ 
altung und Tierpflege, Blumen⸗ 
und Gartenpflege wird die en 
Ertüchtigung und Erholung durch Sport 
beſprochen, erfährt jeder die Grundbegriffe der 
2 iiicht erkennt das Weſen des 
ſozialen Problems und wird in die Politik 
eingeführt, ſoweit es ſeine Stellung als Staats⸗ 
bürger erfordert. Zuletzt iſt vom Recht die 
Rede, und zwar in einer bene e Ein⸗ 
lachheit und Klarheit. ancher Weg zum 
Rechtsanwalt int ih erſparen, wenn man 
jen juriſtiſchen Ratgeber befragt. Das gilt vom 
bürgerlichen Recht und den Fragen der Schuld- 
verhältniſſe ebenſo wie vom Familienrecht 
und Erbrecht, deſſen Kenntnis manchen Fami⸗ 
lienſtreit überflüſſig macht. Eine leicht A 
Darſtellung verhindert es, daß man duti 
Maſchen des Paragraphennetzes hindurchfällt. 


Das Handbuch des guten Rats verdient ein 
Familienbuch zu werden. es. 


ie⸗ 


die 
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DieLage der polnischenZementindustrie 


Vorgänge auf dem Gebiete der Zementwirtschaft in Deutschland und ihre Bedeutung 
für die polnische Zementindustrie 


Dr. br. Angesichts der finanziellen Bindungen, die 
trotz des Zoll- und Handelskrieges zwischen der 
deutschen und der polnischen Zementindustrie be- 


stehen, erlangen die Vorgänge auf dem Gebiete 
dieses Wirtschaftszweiges für die volkswirtschaft- 
lichen ziehungen beider Staaten eine besondere 
i tung. Der bestehende Konkurrenzausschal- 
ungsvertrag zwischen der deutschen und der pol- 
nischen Zementindustrie und die indirekte Beteiligung 
olens an der sog. „Zemententente“, an der 
die belgisch-Iuxemburgische, iranzösische, hollän- 
dische und deutsche Zementindustrie interessiert 
Sind, schützt zwar Polen vor dem Wettbewerb 
Deutschlands aui dem Binnenmarkt, enthebt es aber 
damit keineswegs der Aufgabe, seine überschüssigen 
Zomenterzeugnisse auf fremden Märkten abzusetzen. 
enn auch diese Bindungen speziell im Verhältnis 


zu Deutschland die polnische Zementindustrie in 


gewisser Weise einseitig festlegen, so kann Polen 
auf die Zusammenarbeit mit anderen europäischen 
Staaten angesichts der Struktur dieses Wirtschafts- 
zweiges in Polen selbst und in Hinblick auf die 
allgemeine Depression doch nicht verzichten. 


Polen ist auf die Ausfuhr eines 
Krossen Teils seiner Erzeugnisse an- 
Kewiesen und daher von der Gestal- 
tung des Weltmarktpreises abhängig. 


Hinsichtlich des notgedrungenen Exports kommt 
es der polnischen Industrie sehr zugute, dass Polen 
Qualitätszement (Portland-Zement) herstellt, und 
Seine Produktionseinrichtungen mit allen technischen 
Errungenschaften ausgestattet sind (85 Prozent der 
Fabriken arbeitet mit Rotationsöfen). Da die Selbst- 
kosten relativ billig sind, ist es Polen trotz teuerer 
Frachten und ungenügender Schifisverbindungen ge- 
ungen, ausländische Absatzmärkte für den über- 
Schüssigen Zement insbesondere in Brasilien, Schwe- 
den, Litauen, aber auch in Deutschland zu finden. 
Doch stösst diese Auslandsausfuhr auf die lebhafte 
Konkurrenz aller übrigen europäischen Staaten. Das 
Vorhandensein einer ausreichenden Rohstoiibasis 
Machte es in fast allen europäischen Ländern mög- 
lich, Zement in grossen Mengen herzustellen: sie 
Sind alle auf die Ausfuhr angewiesen. Dieser ge- 
steigerte Wettkampf auf den internationalen Märkten 
wirit seine Schatten auf den Auslandsabsatz Polens 
und hat die Verschärfung der Krise zur Folge. 


in fast allen übrigen europäischen Staaten 
u t die polnische Zementindustrie an einer 
eberdimensionierung der Produk- 


tion, an jener Petan 
panz zwis 
und dem Verbrauch, die zu chen der Produktion 


stürzen auf dem Weltmarkt 
Ausnutzung der Leis 


Polen d hnittli 
Pazität, * h auf ca. 30 Prozent der Ka- 


D 
Kohle des Dombrowaer und des schlesischen 
e viers ‚stellt die Kraitquelle für die Zement- 
Verbrauch pa bedingt ihren Standort. Der 
4 u Int Polens bleibt jedoch im Laufe der 
rück, Die schen oduk 
und der * echte finanzielle‘ Lage des Staates 
hemmen Ai ergang der wirtschaftlichen Konjunktur 
Poren die Bautätigkeit und haben eine Schrump- 
1 2 2 Zementkonsunis zur Folge. Allerdings 
a er Vergleich des Zementverbrauchs in Polen 
4 em Konsum in anderen europäischen Staaten 
e Schlussfolgerung zu, dass eine Angleichung des 
Verbrauchs innerhalb des gesamten polnischen 
Staatsgebietes an den Verbrauch der anderen Länder 
Zusammenhang mit der Besserung der Konjunk- 


tur eine starke Steigerun 
g des Zement g 
leiten könnte, 4 s ntabsatzes ein 


erden. Konzentration der polnischen Zement- 
— 2 der Industrie zugute und ermög- 
Binnenmärkte, D monopolartige Beherrschung der 
— Die enge Nachbarschaft des grössten 
ementiabriken in Polen gleicht die Be- 
durch 1 protektionistischen Sinne an, schaltet da- 
— en dentendem Umfange die Neigung zu 
— zem Wettbewerb aus, und fördert so die 
— die in Polen im Vergleich mit an- 

ist. opälschen Staaten sehr weit fortgeschritten 
Durch d 
egierung 
ementsy 
Schen z 


ie in den letzten Tagen von seiten der 
* rg Auflösung des polnischen 
» ats erscheint die Stellung der polni- 
mentindustrie aui dem cigenen Binnen- 


ion stark zu- 


e — — o — 


markte stark erschüttert. Offenbar er- 
wartet die Regierung als unmittelbare Folge ihrer 
Massregel eine Auflockerung der polni- 
schen Inlandpreise, und im Zusammenhang 
damit eine Förderung der Bautätigkeit, die der Ar- 
beitsbeschaffung zugute kommt. Bei der Bedeutung, 
welche die internationale Verhandlungsfählgkeit der 
polnischen Zementindustrie für ihre Gesemtlage an- 
gesichts ihres starken Exportbedürinisses hat, liegt 
die Annahme nahe, dass sie sich bemühen wird, den 
Wünschen der Regierung hinsichtlich ibrer inländi- 
schen Absatzpolitik zu entsprechen, um ihre inter- 
nationale Position nicht aufs Spiel zu setzen. Hin- 
sichtlich der letzteren ist die Enterte mit der deut- 
schen Zementindustrie von besonderer Bedeutung, 
die sich gegenwärtig ebenfalls in einer kritischen 
Lago ihrer Stellung auf dem Binnenmarkt befindet. 
In dieser Richtung sind die Vorgänge, die sich in 
der deutschen Zementwirtschaft in der Jüngsten Zeit 
abspielen, für Polen von ‚besonderem Interesse. 
Fragen, wie die Auflösung der bestehenden Kartelle 
bzw. die Errichtung eines Zwangs- 
kartells, die Erörterungen über die evtl. Ein- 
führung einer Zwangswirtschait usw. sind gegen- 
wärtig in Deutschland sehr aktuell. Die Zement- 
industrie gehört zu denjenigen Industriezweigen in 
Deutschland, die in der Vorkriegszeit und unmittelbar 
nach dem Kriege einen sehr grossen Aufschwung zu 
verzeichnen haben. Die Entwicklung vor dem Kriege 
liess eine straffe Kartellierung nicht geboten er- 
scheinen. Erst während des Weltkrieges wurde 
eine solche durch behördliche Massregeln ange- 
bahnt, die mit Rücksicht auf die Knappheit der 
Brennstofie und Arbeitskräfte getroffen. wurden, Die 
Aufrechterhaltung der im Kriege entstandenen Bin- 
dungen erschien in der Folge um so ange- 
brachter, als der Verlust des grössten Teils der 
Exportmöglichkeiten Hand in Hand mit einer er- 
heblich verminderten Aufnahmefähig- 
keit des Binnenmarktes ging. so dass die 
volle Ausnutzung der erreichten Kapazität, die noch 
dazu durch eine Reihe von Neuanlagen erhöht wurde, 
höchst problematisch erschien und in einem scharien 
Konkurrenzkampie aller gegen alle Gefahren lagen, 
welche die Existenz der meisten Werke in ihren 


. Grundiesten bedrohten. 


Die Absatzpolitik der unter sich zusammen- 
geschlossenen deutschen Zementverbände verfolgte 
das Ziel, durch entsprechende Preisgestaltung der 
Industrie auch weiterhin die Verzinsung und Amorti- 
sation ihrer Investitionen, und eine normale 
Rentabilität zu ermöglichen. Eine solche 
Preispolitik musste die Entstehung von Aussen- 
seitern um so mehr begünstigen; als die Industrie- 
‚politik sehr vieler Gemeinden die N eugründung 
von Werken aller Art, und gerade von Industrie- 
werken, durch Hergabe billiger Gelände und weit- 
gehende Steuervorteile ausserordentlich förderte. 
Derartig begünstigte Aussenseiter vermochten inner- 
halb der ihnen durch die jeweilige Frachtbasis ge- 
steckten Grenzen wirksam die Kartellpreise 
zu unterbieten, ohne hierdurch ihre Existenz 
zu gefährden, Sie forderten dadurch zunächst 
Kampfmassregein der Verbände heraus, um schliess- 
tich, nachdem alle Beteiligten des Kampfes müde ge- 
worden waren, entweder in die Verbände einzu- 
treten, oder von starken Verbandsunternehmungen 
aufgenommen zu werden. Die Geschichte der deut- 
schen Zementverbände seit dem Kriege ist eine Ge- 
schichte ihres Kampfes gegen die Aussenseiter, der 
in wachsendem Masse zu einem finanziellen Ver- 
tall der einst so blühenden Zementindustrie führte. 


Als einzigen Ausweg aus der Krise betrachtet der 
Westdeutsche Zementverband die Einführung 
eines Zwangskartells bzw. einer Zwangs- 
kontingentierung durch die Regierung. Man ver- 
spricht sich hiervon die endgültige Beseitigung 
der Aussenseiter, und dadurch die Aus- 
schaltung eines Konkurrenzkampfes aui den Binnen- 
märkten. Eine solche Zwangskartellierung, die einem 
Privatmonopo! gleichkommen würde, begegnet jedoch 
in der Oeifentlichkeit einer scharfen Kritik, da mit 
Recht befürchtet wird, dass sie auf Kosten des 
Verbrauches erfolgen würde. Das wäre am 
wenigsten in einer Zeit zu. ertragen, in welcher die 
Arbeitsbeschaffungsaktionen der Regierung zu einem 
erheblichen Teil aus Bauarbeiten bestehen. Eine 
grössere Beachtung finden daher Vorschläge, die 
sich für eine Zwangskartellierung mit staatlicher 
Kontrolle aussprechen. Eine solche würde auch für 
die Stabilisierung des internationalen Zementmarktes 
sehr bedeutsam sein. 
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„Danziger Privat-Aktien-Bank* Danzig 


Uns wird geschrieben: In der am 25. September 
1933 stattgefundenen Verwaltungsratssitzung, an der 
auch der Präsident der Bank von Danzig teilnahm, 
wurde beschlossen, der auf den 7. November einzu- 
beruienden Generalversammlung vorzuschlagen, das 
Aktienkapital im Verhältnis 4:1 zu- 
sammonzulegen und gleichzeitig wieder auf 
4 Millionen Gulden zu erhöhen. 
bank der Freien Stadt Danzig wird das zur Durch- 
führung dieser Transaktion eriorderliche Kapital 
zeichnen, wodurch sie die Mehrheit des Aktien- 
kapitals erwirbt; auch tritt sie in den Verwaltungs- 
rat ein. Der Vorstand wird demnächst neu be- 
setzt werden. Bis zur Ernennung des neuen Vor- 
standes wird der Direktor der Staatsbank, Erich 
Wiek, die Geschäfte der Bank leiten. Der Ver- 
waltungsrat hat ferner den Abteilungdirektor Kurt 
Röcke zum stellvertretenden Vorstandsmitglied er- 
nannt. s 

Durch die finanzielle Reorganisation werden der 
Bank beträchtliche neue flüssige Mittel zugeführt 
und ihre Aktlonsfähigkeit ausserordentlich gestärkt. 
Die Bank wird dadurch in die Lage versetzt, in 
der Danziger Kreditwirtschait wieder die Stellung 
einzunehmen, die ihr auf Grund ihrer fast 80jährigen 
Tradition zukommt. 


Die Staats- | 


Märkte 


Getreide. Posen, 27. September Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 

Transaktıonspceise: 


Roggen 480 to 14.75 

sen 87,5 to 2100 

Halen 45 So WR 14.00 

. R:chtpre se: 

Weizen neu, zum Vermahlen 20.50--21.00 
Roggen oe . 14.50 —14. 75 
Gerste, 695705 . . 14.50 —14.75 
Gerste, 670—685 8G 1 13.50-14.25 
Braugers tte 186.50 —17.50 
, el‘ 
Roggenmehi (65% ... 22.25—22.50 
Weizenmeh) (65%) .... 34.00-86.00 
Weizen nee „ Aler enes 8.50 — 9.00 
Weizenkleie (grobk 9.50 —10.00 
N Co / Dadri vss 8.50 — 9.00 
Winterraps . 30.0087. 00 
Winterrübs en 39.0040. 00 


Mende 20.00—24.00 
Folger erbsen 22.005.000 


Speisekartoffeln 2.25—2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo . 11 
Weizen- und Roggenstroh lose 1.25—1.50 
Weizen- u.Roggenstroh gepreß 1.75—2.00 
Heu, lose e e . e 5.508,75 
BU BepTeBt. Kenn 6.00 —6.50 
Neötzeheu, losses de 6.00 
Netzeheu, gepreßt..........  7.00—7,50 
FCC enden BEN 
Blauer Mohn . 63.00-70.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Gerste, Roggen- und Weizen- 
mehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1305 t, Weizen 282,5 t, Gerste 100 t, Hafer 30 t, 
Fabrikkartofieln 300 t. 


Brombor g, 27. September. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg frei Station Bromberg. Trausaktions- 
preise: Weizen 18 t 21.25, Roggen 15 t 14.50, Brau- 
gerste 15 t 15.20, Hafer 10 t 14.40, Weizenkleie grob 
15 t 10. Richtpreise: Weizen 20--20.50 (schwächer), 
Roggen 14.25—14.50 (ruhig), Mahlgerste 13.75 bis 14 
(ruhig), Braugerste 15—16 (ruhig), Hafer 14.25—14.50 
(beständiger), Roggenmehl 65proz. 21.75—22.75 (ruhig), 
Weizenmehl 65proz. 33.50—35.50, Weizenkleie 8.50 
bis 9, grob 8.75—9.25, Roggenkleie 8.50—9, Raps 
33—35, Winterrübsen 35—37, Viktoriaerbsen 21 bis 


23.50, Folgererbsen 24—26, Rapskuchen 14—15, Lein- 


kuchen 18—19, blauer Mohn 64—66, Senf 37—39, 

Leinsamen 35—37, Speisekartoffeln 2.25—2.50, Sonnen- 

blumenkuchen 18—19, Peluschken 12—13, Netzehen, 

loso 3,50--4, Gelbklee, enthülst 85—90. Gesamt- 

tendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1365 t. 
Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide. Warschau, 26. September. Amt- 
liche Notierungen der Warschauer Getreide-Wären- 
börse für 100 kg im Grosshandel, Parität Waggon 
Warschau: Mahlgerste 14.75—15.25, Viktoriaerbsen 
25—28, Sommerrübsen 38—40. Rapskuchen 13.25 bis 
13.75. Die übrigen Notierungen unverändert, Trans- 
aktionen: 5430 t, darunter 3865 t Roggen. Markt- 
verlag ruhig. 


Pro duktenberleht. Berlin, 26. Septbr. 


Die Preisveränderungen am Getreidemarkte bleiben 
weiter unerheblich. Das Geschäft hat allerdings 
auch keine Belebung erfahren. Immerhin ist Futter- 
getreide noch verhältnismässig leichter unterzu- 
bringen als Brotgetreide. Besonders in Hafer ist 
das Angebot knapp, und bei einiger Nachirage des 
Konsums wurden erneut höhere Preise bezahlt. wo- 
bei auch der Lieferungsmarkt eine Mark iester er- 
öffnete. Gerste zu Futterzwecken findet an der 
Küste auch bessere Beachtung, hier sind nur feine 
Brauqualitäten gesucht. Von Brotgetreide war 
Weizen etwas besser als Roggen unterzubringen. 
Bei behaupteten Preisen war die Umsatztätigkeit 
aber ruhig. Für Weizen- und Roggenexportscheine 
waren gestrige Preise auch nicht durchzuhören. Am 
Mehlmarkte erfolgen bei behaupteten Forderungen 
weiter kleine Bedariskäufe. 


Butter. Berlin, 26. September. 
126, H. Qualität 120, abfallende 113. 


‚Zucker. Magdeburg, 26. September. Ge- 
mablener Melis I bei prompter Lieierung —, do. 
September — RM je 50 kg. Tendanz: ruhig. 


Vieh und Fleisch Warschau, 26. Sept. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschwelne von 
150 kg aufwärts 125—135, 130—150 kg 115—125; 
Fleischschweine 110 kg 105—115. Auftrieb: 1568 
Stück, 


I. Qualität 


Posener Börse 


Posen, 27. Sept. Es notlerten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 55.50—55.75 G, 4/proz. Roggen- 
briele der Pos. Landschaft 5.60 B, Bank Polski 77 G. 
Tendenz: ruhig. ) 

o- Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, = ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 26. Sept.: 1 Dollar 
(nichtamtlichh = 5,78 zt. Bank Polski- Poznan 


notiert: 100 Reichsmark 207.00, 100 Danziger Gulden 


173,12 zł. 
Ein Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 26. September. In Danziger Gulden 
wurden notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3,3466-—3.3534, London 1 Pid, Sterl. 15.88 
bis 15.92, Berlin 100 RM 122.55--122.80, Warschau 
100 zł 57.49-87.61, Zürich 100 Franken 99.55—99.75, 
Paris 100 Franken 20.11%-—-20.15%, Amsterdam 
100 Gulden 207.29—207.71, Brüssel 100 Belza 71:60 
bis 71.74, Prag 100 Kronen 15.24 18.27, Stockholm 
100 Kronen 82.12-82.28. Kopenhagen 100 Kronen 
71.03—71.17, Oslo 100 Kronen 79.67 79.83, (Bank- 
noten): 100 zł 57.52—57 64. 


Warschauer Börse 


Warschau, 26. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.77—5.78, Golddollar 9.02 bis 
9,03, Goldrubel 4.73.74, Tscherwonez 1.10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.40, 


Sämtl. Börsen. u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Danzig 173.80, Kopenhagen 123.90, Osio 139.50, Stock- 
holm 143.10, Montreal 5,70. ý 
Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie T) 
38—37.75—37.90, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 104.00, 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 51.50, 7proz. Sta 
bilisierungs-Anleihe 50.13— 50.50. 

Bank Polski 79,00 (78.75), W. T. F. Cukru 19.5t 
(20.00), Lilpop 10.30—10.45 (10.66), Haberbusch 39.01 
(40.00), Koleje Dojazdowe 8.00 (10.50). 

Tendenz: überwiegend schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 


26. 9. 26. 9. 25. 9. 25. 9. 
Cold Brief | Geld Brief 
Amsterdem 1359.95 361.751 359.95] 361.75 
Berlin ) u u * — u. 
Brüssel — == = = a f 124.44} 125.06 124.44] 125.06 
London == == =e =e == 27.55| 27.85] 27.72] 28.02 
Nes York (Scheck) 5 79 5.87 5.85 5.93 
Paris -- mu 34.91| 35.091 34.91] 35.09 
Prag - 26.45] 26.57“ — — 
Italie 46.84] 47.30 — 


Stockholm 
Danzig — — — = 


Züeib 172.82 173.68] 172.82| 173.6 
Tendens: rubig. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Sept 
Bei sehr kleinem Ordereingang eröfinete die heutige 
Börse im allgemeinen zu behaupteten Kursen. Zu- 
iallsorders Hessen aber bei einigen Spezialwerten 
grössere Kursabweichungen entstehen, so dass die 
Tendenz einen uneinheitlichen Eindruck macht. So 
verloren beispielsweise Chem. Heyden 3% Prozent. 
auch Montanwerte lagen meist schwächer, während 
Siemens 2 Prozent und Braubank auf Dividende- 
erwartungen 2% Prozent anzogen. Wie klein das 
Geschäft sein muss, geht am besten aus der Tat- 
sache heraus, dass der erste Kurs der Reichsbank- 
auteile mangels Umsatz gestrichen wurde. Auch an 
Rentenmarkt war die Umsatztätigkeit gering, eine 
gewisse Beruhigung aber unverkennbar. Späte 
Reichsschuldbuchiorderungen konnten sich um Pro- 
zent erholen, die deutschen Anleinen lagen bis zu 
% Prozent höher. Spezialinteresse bestand wieder 
für Stahl.-Obligationen, die 1% Prozent gewannen 
Im Verlaufe setzten sich bei ruhigem Geschäft meist 
kleine Kurserholungen durch. Am Geldmarkt ver- 


stärkte der näherrückende Ultimo die Nachfrage 


etwas, die Versteliung kam aber in den Geldsätzer 
noch nicht zum Ausdruck. 


Effektenkurse. 
— — — —ä—ä———. — — 
. 9. 28. 9. 
br. Krupp 82.00 Ilse Bergbau 2 
Mitteldt. Stahl Ilso Gen. 98,00 
V.Stablw. d. An] Gebr. Jungh. — 
Accumulator Ch = 
Allg. Kunste. Kali Asch. 115.50 
Allg. Elekt.-Ge. Kleckner- V. 53.25 
Aschaffb. Zet. Kokswerke 69.20 
Bayer. Motor. Leopold Grube 30.87 
Bemberg Lahmeyer 115.00 
Be: Laurshütte 15.75 
81. Karler. Ind. —— 33.00 
Braunk. u, Brk, . 23.00 
Bekula Masch.-Untn. — 
Bl. Masch. -Bad Maximiliansh. — 
Bremer Wollk. Moetallges. — 
Buderas Eisen Niederls.Kohl. 150.21 
Charl. Wasser Orenst. u. K — 
Chem. Heyden niz 
ntin. 1 . Polyphon 225 
Contin. Linol. * 34.25 | Rb. Braunkohl. 174.25 
Daimler- 24.50| 25.37 | Rh. Elktr.-W. 76.75 
Dtsch.-Atlant. en — Rh. Stahlw. 73.25 
Dt.Con.-Gs.-D. | 99.37] 98.75 | Rh. Westf. Elek. 78.50 
Dt. Erdal. Ges. 95.25 96.50 | Rütgersworke 48.25 
Dt. Kabelw — 48.25 Salzdetfurth — 
85 er - | 39,75 Schl. Bbg. u. Zk. — 
„u. Ka — Schl. El. u. G. 86.00 
Dt.Eisenh ‚nA. | 38.50 38.50 | Schub. a. Sie — 
Dortm. Unions 179.00 180.00 Schuck. a. Co. 90.00 
Einte. Br. — 115600 | Schulth. Pats. | 93.75] 92.62 
Eintr. Braunk.| — — Siem. u. H 140.00 
Eisenb. Verk. — a Svenska — 
El. Lief.-Gos. — 24.00 Thüring. Gas — 
El. W. Schles. | 72. 70.75 | Tietz, Leonh. 10.87 
El: Licbt a. Ke. | 69.00 89.00 | Ver. Stahlw. 32,62 
Engelhardt Br | 85, — Vogel Draht 49,50 
L. C. Farben | 117.26] 11825 | Zellst. Vorein 2.87 
Feldmüble 40.00 do. Waldhof 33.25 
Felten u. Cuil. 40.00 41.75 Bx. el. Werke — 
Gelsenk. Bgw. 46.52 48.62 | Bk. f. Brauind. 75.25 
Gesfürel 73.25] 73.75 | Reichsbank 146.00 
Goldschmidt — 1 Allg. L. a. Kr. 73.00 
Hbg. Elkt-W. | — |105.25 | Dt. Reiche.-V. 99.37 
Harbg. Gummi | — 20.00 | Hamb.-Am.-P. 10.62 
Harpen. Bzw. — 83.50 | Hansa jes: 
12 53. an Otarl — er 
olamann — . 14.75 
Hotelbetr.-Gos — W N 11) 14 


Tendenz: geschäftslos 
Amtliche Devisenkurse 


\ 26.9 126.9. | 25.9. | 25.3 
\ Geld Brief | Geld Brief 
Búkarest — = =— — — — | 2.488 | 2.492 | 2.488 | 2.49: 
„oudon = = 12.98 13.02 13.03 |‘ 13.02 
New York um 2732 | 2738| 2,757 | 2. 
Amsterdam = — = 169.08 169.42 | 169.03 | 169,37 
Brüssel — = <> æ> = a - | 58.47 | 58.59 | 58. 58.60 
Bodapost um — — — — 
anzig = == = — 1.62 81.78 | 81.52 81.68 
Helsingfors «= == ~= == 1 5.734 | 5.746 | 5.764 | 5.776 
Row æ = — 12 22.11 .04 | 22.08 
Jagoslawiob — — == ==» — 15.295 | 5.305 5.295} 5.305 
Kaunas (Kowao) — — —— | 41.41 4.9 4.41 | 41.49 
Kopenhagen == =— — — — 15799 | 58.411 | 58.24 | 58.36 
Lissabon — =— — — — — 12.20 12.68 | 12.70 
Oslo ~ um nu ~— — | 65,23 | 65.37 | 65.53 | 65.67 
Paris = =e == 6.0 16.44] 16.49 | 16.44 
Prág... = a a ei 1243| 1241| 12.8 
Sebwiis — — — — — — 181.07 | 81.23| 81.05 | 81.21 
Sofia -—— == =— = = 13047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien ~= = == ~= — | 35.04 | 35127 35.06 | 35.íz 
Stockholm = == = = — — f 66.93 | 62.07] 67.23 | 67.34 
Wien — = = 48.05 4815| 48.05 | 48.17 
Talioù = == = mu — — | 71.43} 7157 71.85 
74.33 | 7447 74. 


Aus- 
Auszahlung Warschau 
Auszahlung Kattowitz 46.90-47.10, 


Ostdevisen. 
zahlung Posen 46.90 47.10, 
46.90 — 47.10. 
grosse polnische Noten 46.70-47.10, 


Berlin, 26. September. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 


übrigen ee Teil: A 
den Anzeigen- und lameteil: 
Druck und Verlag: Concordia Sp. ze 9 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zu 


Poſener Tageblatt + 


ure Verlobung geben bekannt \ 


Margarete Kasten 
Alex Degner 


Glebocko, 
p. Mur. Goślina. 


für Gas, Wasser 
und Kanalisation 


Gegr. 1888, 


Da die Preise für Automobil-Berei- 
infolge der ab 11. Oktober d. J. 


fun 


im September 1933. 


. Sanitäre Anlagen 
Badeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, ll. oebia 3 


Szubin. 


; (neben Pfarrkirche) 


in Kraft tretenden Zollerhöhung ganz 
bedeutende Steigerung erfahren, 
empfehlen wir unseren w. Interessen- 
ten, den Bedarf hierin in erstklassigen 
Fabrikaten, solange Vorräte reichen, 
zu den bisherigen günstigen Preisen 


einzudecken. 


Gleichzeitig empfehlen wir unser gut 
sortiertes Lager in Auto-Zubehör, so- 
wie modernst eingerichtete Reparatur- 
Werkstätten und Karosseriefabrik. 


Brzeskiautos. A. 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 


Gegr. 1894. 


Tel. 63-23, 63-65. 


Größtes u. ältestes Automobil-Spezial- 


unternehmen Folens. 


Bohne 


wieder auf Lager 
J Gadebusch 
Poznan, ul. Nowa 7. 


kleider, 
hemden, 


großer 


vorm. 


Wäſch 


Aberſchriſto wort (fett) meman- Sroſchen 
fedes weitere Wort 53 2 ; 


Stellengeſuche pro Wort- = = m = nn nun 10 
Offertengebühr für Giffrierte Anzeigen 80 


Guter 


Mädchen: 
Unaben⸗Wäſche 


Taghemden, 
züge, Knaben ⸗Sport⸗ 
Socken, Strümpfe in 
ſtändig auf Lager. 


J. Schubert 


Leinenhaus und 


ulica Wrocławska 3. 


Maß⸗Beſtellungen 
jederzeit. 


kaffe. 


Bein⸗ 
Schlafan⸗ 


Schürzen, 
Aus wahl 


Weber, 


efabrik 


= Berliner 
Lokal Anzeiger 
Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL. BERLIN SW68 


Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung. für Polen bei der 


KOSMOS Sp. 2 0. o. 


oznan, Zwierzyniecka 6 


Gross - Sortiment. 


FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


| Damenhiüte 
Margarete Schulz, 


Poznań, św. Marcın 41, Hochparterre. 
RAAB 


damen⸗Wäſche 


Tag- u. Nachthemden 
aus Linon, Mada⸗ 
polam, Seidenbatiſt, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum⸗ 
woll u. Woll⸗Trikot ; 
Beinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 

Seiden⸗Trikot, Milai⸗ 
nes, elaſtiſche Makko⸗ 
Wäſche, Halbwoll⸗ u. 
Woll⸗Trikot⸗Unter⸗ 
kleider aus Leinen, 
Ma dapolam, Seiden⸗ 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 

Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 


Maß⸗Anfertigungen 
kommen bei Ber- 
wendung beſter Zu⸗ 
taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus- 
führung. 


ſiaaumunaaanammin 


PELZWAREN]| 
E.LEHMANN 
Poznan, ul. Wrocławska 18. 


Anfertinung vornehmer und gediegener 


Pelzhekleidung in 


eigener Werkstatt. 


Ständig grosses Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken, 


PIN- Pastin 


kaufe ig Kanold p IX 


Nicht nur Pix-Pastillen sind hervorragend. 
alle anderen Kano.d’schen Fabrikate nicht 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sah- 
nebonbons streng achte darauf daß eder 
Bonbon den Namen Nanold aufweist! 


rüsten stilen, 


Geheftet z! #.20, 


Perſonenauto 
Sechsſitzer⸗Limouſine, neu, nur wenig gefahren, ſofon 
günſtig zu verkaufen. 

Mtyn Lubicki T. z o. p. 


Torun Kopernika 10. 


Nach dem Abdruck im Posener Tageblatt 
jetzt als Buch erschienen: 


Die Vergessenen 


von Adolf Treitz 


in Leinen z? 5.50. 


In jeder Buchhandlung vorrätig! 
Auslieferung durch 


KOSMOS Sp. z o. o., 


Verlag und Gross- Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


(Auſtro⸗Daimler) 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebrieſe 
vorweiſung 


werden übernommen und nur gegen 
des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Verkäufe neueſte 


Tag- u. Nachthemden 
aus Linon, Mada⸗ 
polam, Seidenbatift, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum: 
woll: u. Woll⸗Trikot ; 
Veinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 

Seiden⸗Trikot, Milai⸗ 
nes, elaſtiſche Makko⸗ 
Wäſche, Halbwoll⸗ u. 
Woll⸗Trikot⸗Unter⸗ 
kleider aus Leinen, 
Madapolam, Seiden- 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 

Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 


Maß⸗Anfertigungen 
kommen bei Ber- 
wendung beſter Zu⸗ 
taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus- 
führung. 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen zu noch nie da⸗ 
geweſenen bill. Preiſen 
kaufen Sie nur in der 

Firma 7 
Konfekcja męska 
Wrockawfſka 13. 
Bitte auf Firma genau 

; zu achten. 


elze 


Belzmagazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9. 


Damen⸗Mäntel 


für den Herbſt u. Winter 
in den neueſten Façons 
idon eingelroffen! 
ungeheure Auswahl! 
Sehr billige Preire! 


Damen ⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb ⸗ 

wolle und Seide. 


Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, 


Hoſen, Pelzüberzüge uſw 


lieh Eingang von Nenheiten! 
ußerſte Kalkulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 
Bette und Tiſchwäſche, 


Inletts, Gardinen, fertig: 


Morgenröcke uſw. 
Spezialität: 


Brautausstattunnen, 


ca. 2000 Reſte 

in Seide, Wolle und 
Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Roſenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Cin- 
kauf von zl 100.— 
aufwärts die Rück- 

reiſe 3. Klaſſe 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr.-, Fohlen-, 
Persianer- Mänteln. 


Füchse und Besätze 

empfiehlt jetzt zu 

fabelhaftbilligen 
Preisen 

J. Dawid, Poznań, 
'Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


odelle, Pelz- 
futter, Füchſe, ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am billigſten im 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter 
Armaluren 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros-Detat! 


Spezia 


Igeschäft 


Hurt Polski, Poznań 
Wroclawfka 9. Tel. 1581. 


gute Laune 
.... rr E E 


ist die neue Monatsschesft für ® 
vergnügte Leute und solche, 
die es werden wollen, Die 
erscheint zum ersten Mal am ; 
29. September! So Seiten QU 
Viel sum Lesen! 
Lachen! Mit dem ersten Heft g u 
stellt Scherls Magasin 
sein Erscheinen ein. 
wirdimBuch-uStraßenhandel 
erhältlich sein. Bis dahin FU 


Veriag Schert, Berun S.W. 68. 
Auslieferung für Polen: 


Kosmos Sp. 2 O. o., Poznan, 


ul. Zwierzyniecka 6. 
Telefon Nr. 6105 u. 6275 


 Kaufgesuche ) Verschiedenes | 


Kaufe 
gebrauchte Möbel 


aller Art kompl. Zimmer, 
auch einzelne Stücke. 


möb 
Dominitańi 


elhaus, | 
ta 3. Tel. 2442 


Nadreifen- | 
ſtauchmaſchine 


gut erhalten u. richtig, 
kaufe billig. Eggebrecht 


Wieleń, n/Motecia. 


lavier = 


zu 
taufen geſuchl. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 6105 
an d. Geſchſt d. Ztg 


Von morgen 
ber, -r, 


Viel zum . 


Nähmaſchinen 

beſtes Fabrikat, 
billigſt, auch 

gegen Teilzah⸗ 
lungen. 


MIX. 


Poznan, Kantaka 6a. 


gute Laune 
te Laune 
te Laune 
Gute Laune 
te Laune. 


wi Streichs 
ur- und Dampf- 
badeauſtalt 
ul. Woźna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf⸗ 
und Wonnenbäder. 


Wanzenausgafung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amicus, Poznan, Rynel 
Lazarſki 4, Wohn. 4. 


ab werden Sie 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 


Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


PERTE. Möbel 
b ig, 


Woźna 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la Kamelbaar 

für 
Dampfdreschsätze 
äußerst billigst bei 
Woldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedarfs- 
artikel — Qele und Fette 


Poznan 
Sew Mieläyhskiego 6. 
Tel. 52-25. 


Gummiſtrümpfe 
für Krampfadern 
bejte Marken 

in großer Auswahl 
empfiehlt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytowski, Poznan 
Wodna 27 Tel. 5111 


„Magnete“ 

Dynamo, Starter, Ab⸗ 

reißmagnete aller Art 

repariert und magne⸗ 

tiſiert. ji 
„Dynamo⸗Magnet 

Poznan, 
Waly Jana III ig 12, 


am Schlo 


Bruno Sass 
Romana 


Szymafı- 
skiego 1. 
Hof l., I. Tr; 


Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


— — — — — ̃ 
Parkettſußboden 
Neulegungen, Umle⸗ 
gungen, Reinigen, mwer- 
den billig und gut aus- 

geführt. 
Polſki Parket, 
Poznan, ul. Matejiki 58. 
Tel. 74-30 


el. UV, 
Verlangen Sie Offerte! 
Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut und ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 
6047 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kallees 


Reſtaurant Britania 
św. Marcin 44 
empfiehlt 
Wiener Frübftüd 1,—zt, 
Warmes Büfet“ v. 70 gr 
Geſchmackvollen Mittags- 
tiſch: 3 Gänge 1,20 zł 
Abonnement: 5 Gänge 
1,— zł. Saal zu Ver- 
gnügungen und allen 

Feierlichkeiten. 
Prima Getränke 
Erſtklaſſige Küche 
empfiehlt 
Reſtaur ant Nowomieifki 
ozuan, 
Sew. Mielzyaſkiego 25. 
Gemütlicher Aufenthalt. 
Geöffnet bis morgens. 
Reſtaurant 
„Pod Orłem“ 
Fredry 12, 
empfiehlt vorzüg⸗⸗ 
iche Mittage, 1,10 zt, 
im Abonnement gr, 
Abendbrot 1 zt. 


Unterrieht 


Stenographie ; 
u. Schreib maſchinenkurſe 
Kantaka 1, W. 6. 


Möbl. Zimmer 


Sonniges 
Frontzimmer für Dame 


frei. 

Przemyſtowa 40, W. 8. 
immer 

mit beſonderem Eingang 

ſucht ſolider Herr in An⸗ 

ſtellung. Offerten unter 

6194 a. d. Geſchſt. d. to. 


Stellengesuche 


Suche Stelle als 
Sekretärin 
od. Kaſſiererin, langjähr. 
Praxis ſow. Empfehlung 
vorhanden. Freundl Mit- 
gebote bitte unter 6193 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Erfahrene 
Wirtin 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 


niſſe, ſucht ab 1. Oktober 


oder ſpäter Stellung. 

Angebote zu richten an 
Elfriede Lenſin 
Dziewica Gora 

p. Diwinft, pow. Poznan. 


Schmied 
ſucht Arbeit. Off. u. 
6184 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung. 


dene Stellen 


Stenotypiſtin 
Deutſch und Polniſch 
perfekt, auch Anfängerin, 
ſofort geſucht. Bemer: 
bungen mit Lebenslauf 
u. Gehaltsanſprüchen unt 


6190 a. d. Geſchſt. d. Zt 
Saubere 


gen 
für Wäſche und Mufe 
wartung geſucht. 
Wy darkiewicz 
ul. Pöfwiejſka 26a, W. 12 
Vorſtellung 3—5 Uhr. 
Suche zum J. Oktober 
oder ſpäter für meine 
langjähr. erkrankte 
Wirtin 


Erſatz. Perf. i. Kochen, 
Backen, Einſchlachten und 
Geflügelzucht. Bewerb. 
mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſpr. an Frau 
Treppmacher⸗ Schwanke 
Rittergut Wolka 
pow. Wrzesnia. 


Für eine zu errichtende 
Kupferſchmiede ⸗Appa⸗ 
ratebauanſtalt in Stadt 
Poſen fuhe einen tüd- 
tigen, praktiſch arbeiten! 
den, erfahrenen 

Kupferſchmied 
evtl. auch als Teilhaber. 
Kapital nicht erforderlich. 
Off. unter 6195 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


. Witwer 

Anf. 40er, eval., 20 000 21 
bar, ſucht paſſende, fiebe* 
volle, n 
Lebensgefährtin b. 35 J. 
evtl. Einheirat in Ger 
ſchäft oder Grundſtück. 
Diskr. Ehrenſache. Gefl 
Zuſchriften mit Bild unt, 
6192 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Trauringe 
ol, 


A atatt und 
E E gravier 

5 . Paar vo 
12 zl. Armbanduhren 
von 15 zi mit Garant! 
empfiehlt ‚Chwitkomskl 
Poznan, Sw. Marcin # 


